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Seinem theuren väterlichen Freunde

Alfred Piper,

Kgl. preuß. Oberſtiftshauptmann und Geheimrath ,

Ritter hoher Orden,

und

ſeiner lieben Frau

Käthe geb. von Triebenfeld

in innigfter und unwandelbarer Verehrung

gewidmet.

yl kloppt man liſen an Ju Satt.

„Herin ! Herin !" ſo puffert dat

Un neem mi op un wunn mi leev ;

Min vulles Hatt ik wedder gees.

Voer Trur biſcurn de Dgn wurrn natt,

Darmank fulln Freudenthrans op't Blatt,

As ik dit Bol toſamen ſchreev.

Dat's alltid Ju willfamen bleer !
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Julklapp, eine Mittwinterfeſtgabe, ſo Jemand mit vielauter

Schall in die Thüre wirft, zween Mal in jedwedem Jahre, am Tag

der Geburt unſeres Herrn , imgleichen um die Mitte des Auguftmondi

am Fefte der Himmelfahrt Mariä.

Zhre, Gloſar. Suio .-Goth. p . 1010 .

Blot de Herr Rathsherr Darjus de ſeggt : „Gott ſei Dank, di

min Riſt up Reiſen is, wenn de hüt an'n heilig Abend nod; ai

kamen wir, denn wir de Sal vulſtändig .“ w Julklapp" " ! röppt da

Friß Reuter's Sdurr -Murr, I , 1 .

„ Julklapp ! “ un en Padet flog in de Dör. Un „ Julklapp!“ gung

wedder, un't was en niges Küffen för den Herrn Paſter. Un „ Julklapp

Bäufer för Lowiſe ....

Friß Reuter's „ At mine Stromtid “, I , 7.



VII

Min Bok.

Joten

En lüttjes Boot is man dit Bok,

Wat hüt vun Stapel lopen deit.

3k döppt dat , Julklapp !" – much't denn of

uite

Mitbringen lik del Glück un Freid.
Tui

An Bord is wat foer Kleen un Grot,

10. Sök Een fik ut , wenn't bi em landt ;

En Jeder finnt mank al dat God

Wul'n Stück, wona geern grippt fin Hand.
B,

di ar

st bat Min Boot, wa du op't Water dangſt!

. , 1 . Friſch Winn ! drap menni, menni Habn,

Wo fekern Anker ſmiten fannſt

gung! Un Een di leeren Seit un labn .

klapp?

Voer Felſenbänk behöd di Gott !

I, %. Wahr di poer'n Stormwind, de Kritik!

Grad ut man ſeil mit fröhli Moth ;

,, Julklapp ", de Nam kriggt Friepaß glik.

Och, wat weer'k ſeli dar ! Min Hart

Makt düſſ fütt Fahrtügg klar un klipp ;

Un wenn't nu fründli opnam ward ,

Denn – denn bu't mal en ſtaatſches Schipp!



VIII

Julklapp!

Wihnacht, Wihnacht is ja hüt,

Da 's Knecht Ruprecht ok nich wid !

Op un dal driggt Fuckepack

He fin vullen Wunnerſad.

Juch, nu kummt de beſte Mann

Ok na min lütt Stud heran !

, Sulklapp ! " röppt he, un dar flüggt

In de Doer en grot Geſchicht.

Noch mal „ Julklapp !“ kik, wa nett!

Wedder is't en grot Badet.

Ne un ,, Julklapp !" Wat flidt denn

Man in dit Bopier an'n Enn ?

Duſend mal ! en niees Bok -

Un dat heet gar , Julklapp !" ok ?

Ne nu bün ik awer blid. *)

Julklapp , Julklapp is ja hüt !

-

*) blid : ſelig, fröhlich.
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Seeder.

BunGlüd un Wendag ſteit wat idreben ;

Stidft rin de Näs, heſt Du min Leben.
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Nin Moderſprat, bu dehſt uns veer

Tojam doer'n Red jo föt .

Wi ſinet, min Sprat, wat wiſt du mehr ?

In si je glit en Leed .

Gaeder 5.

Morgen.

Dær de Sardin

Menn morgens fummt de erſte Schin ,

Dat bus is ſtill, de Ort de flöppt,

Wid af un ſirack en Hushahn röppt ;

Du kannſt din Wandklock ticken hörn ,

En Wagen klappern in de Feern,

Un , ob din Hart noch ſlummern deit

Weer't nich en Droſſel, de dar fleit?

Se ie't, de di nich ſlapen leet :

„ Vörſt du denn gar nich ?" ludt ehr Leed ;

Wenn denn din Glück nich ganz toſchann,

Din Lengn un Hæpen all dervan,

Denn treckt die warm de Morgenſchin

Int vart hinin .

Klaus Groth.
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Middag.

To Middagtid ,

Wenn ſtrahlt de Sünn vun'n Heben hitt,

Wenn, fürroth kakt de Druv an'n Tun

Un welt de Blöm ehr Köpp fallt run ,

Wenn Þirt un peerd den Barg famt dal

Un nehmt bin kolen Born ehr Mahl,

Wenn ut de Schoſteens Rof opſtiggt

Un „Komm Herr Chriſt !“ de Vader ſpridt

Un hell de Klockn klingn neeg un feern,

Denn ſitt ik dar un dröm ſo geern

Un rau mi ut un leng un bed ,

Un in min Bart tredt Himmeløfred

Un Moth un Þæpen ſöt un blid

To Middagtid .

Karl Gaeders.

}
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1
Abend.

Wenn't Abend ward,

Un ſtill be Welt un ſtill dat bart ;

Wenn möd op't Knee di liggt de gand,

Un ut din Husklock an de Wand

Du hörſt den Parpendikelſlag,

De nicy to Wert keem æwer Dag ;

Wenn't ſhunimern in de Eden liggt,

Un buten al de Nachtſwulf flüggt;

Wenn denn noch eenmal kikt de Sünn

Mit gollen Schin to't Finſter rin ,

Un, chr de Slap kummt un de Nacht,

Noch eenmal Allens levt un lacht,

Dat is ſo wat fært Minſchenhart,

Wenn't Abend irard .

Theodor Storm.
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N ach t .

In deepe Nacht,

Wenn Plaz un Straten ſtill un fait

In Rau un Freden ſchummrig liggt

Un blot de Maand noch ſeilt un ſtiggt

Un Alins ümhüllt mit ſanften Duft,

Mit bleefen Schin fo Eer as Luft,

Wenn Alle ſlapt un nix mehr denkt,

Kummt Ton üm Ton; min Seel de lengt,

Un ut min Hart, ahn dat ik't weet,

Flütt liſ un week en hillig Leed .

Nich Aung ward ſchreben wat man fingt,

Nich jede Ton ward hört, de klingt ;

Blot ve, de uns ſo trut bewacht,

He hört dat ſacht.

Theodor Soudhay.
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Min Vaderſtadt.

Do liggt en Stadt int hoge Norn

Manf blaues Water, gröne Böm ;

Dar kunn ik hüt, dar kunn ik morn ,

Dar kunn ik mindag glit vun dröm .

Derbi waren wul de Ogn ini natt,

De Ogn mi natt.

De Stadt if bün Dar born .

De Stadt is jo min Vaderſtadt,

Min Vaderſtadt.

du min Heimatſtadt int hoge Norn !

Min Lübeck, wer weet ni din Nam ?

De gellt as pures, blankes Gold ;

Din Glanz deh falln ni ganz toſam,

Din Sæhns bünd * ) hüt noch op di ſtolt . !

Din Macht vin ins ivafot wedder irat,

Waſøt wedder ivat.

Brukſt gar ni di to ſcham !

Min Lübeck is ' n ol gode Stadt,

' n ol gode Stadt .

o du min Vaderſtadt, wa klingt din Nam !

*) bünd oder ſünd ſind.
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De Schep in'n Baben füh man blot !

Ne wat is dat en Staat in Pracht!

gk feeg wul grötre, doch, min Gott,

Bi welt dat Og mi hell-lich lacht.

De hett jo al min Obbe *) hatt,

Min Obbe hatt ;

De kenn if, och, wa god !

Min Lübeck is en pannelſtadt,

En þannelſtadt!

Dat Wapen ' n Duppeladler, de Flagg witt-roth .

Wa bünd ſo ſtaatſch un old un ſund

De Hüfer un de Buden all,

De Gærel hog, de Þæf wa bunt,

De Grubn in Twietn un Dærgäng ſmall !

Un denn de Karkn Kif Een fit ſatt,

Kit Een rik fatt !

Beröhmt int wide Rund !

De Stadt is mi de ſmuckſte Stadt,

De ſmudſte Stadt.

En betre, ne, de wurr mi narmß nich kund !

Nu hör de Klodn vun Sankt Marie !

Wa ſummt un brummt dat deep derher !

Nu vun de annern Thorns derbi :

Dat bruſt un ſuſt bet lank ant Meer.

lin mäddi grippt de Ton int batt,**)

De Ton int Hatt,

*) Obbe, fynonym mit Grotvader = Großvater.

**) Hatt oder Hart = Herz.
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Un klingt drin na, treckt ni.

Min Lübeck i8 en frame Stadt,

En frame Stadt .

o du min Vaderſtadt, wa rar büſt mi !

Min Stadt, min Stadt in wride Feern,

Weerſt all mindag mi gar to leev,

Wa harr ik jümmer di fo geern ,

Doch inne Welt mi't banni dreev !

Nu treck ik rům , kiť dit un dat,

Kif dit un dat,

Un doch – min Ogenſteern

Bliffit envi, hartſeev Vaderſtadt,

Leev Vaderſtadt,

Min Lübeck du, wa heffit di Hüt noch geern !
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An min leev Mudding.

O Mudding min , o Mudding min ,

Wa bün it di vun Barten god !

Deh'k mal, wat juſt min Kopp full in

Un weer nich ſo, ai'n Kind mutt fin,

Mudding min ,

If weer di doch vun Lütt op god !

Mudding min , o Mudding min,

Wa biſt du mi bun parten god !

Weerſt gliek wat ſcharp un ſtramm tom Schin

Un leetſt of niy nich mi gahn hin ,

Mudding min ,

Dat meent't Keeneen mit mi ſo god !

Harrn wi und hüt ni recht verſtahn

Bi dat un dit, bi dit un dat,

Al morn iveer uns de Sünn opgahn ,

Un faſter heel de Leev uns fat .

De Leev treckt mit, wo ik much wen ,

De Leev farvt gollig jeden Breev,

In wenn wi uns denn wedder fehn ,

Lacht föt ut Mund un Og De Leev !



11

Grotmoder ehr Haarluck.

En Rint ſtickt mi an'n lütt Finger,

Je wul old ſon hunnert Jahr,

Baben op en Kapſel, un binnen

Liggt en Luck von Grotmoder ehr gaar.

Se ſülm, och, wa flöppt ſe al lange

Deep in'e Eer ünnern Lifenſteen !

Do kneet ins de Enkel tom Beden

In ſware Stunn ganz alleen .

Nu trock na de Frömd he ; doch jümmer,

Mucht vær Wehdag un Truter he ween,

Gifft em Troſt dat un Freden, Grotmoder,

Deit Din Haar, Din Icev Haar be blot ſeyn .
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Fru Forſtentſpekter.

De leev Fru Förſterſch is nich mehr!

Slap woll, ſlap rol, Du ole Fru !

Se gravt Din Graff deep in de Eer,

Leggt Di to ewi Nuh.

Weerſt op de Welt en Engel al,

Nu büſt dat baben wiß bi Gott .

O Parl vun Fru , kik man hendal

Op mi in Freud un Noth !

,,Grotmoder " nöm * ) it Di wul geern ,

Wer ik of nich verwandt mit Di ;

Och, feeg ik Di, lacht as de Steern

Din fründli Ogen mi.

ut Borgdor **) trock if Sünndags fröh

In beſte Bür un Finſte Jack

Na Din lütt Dörp an de Chaſſee

Slik rechtich gröt mi dat Dack .

*) nöm , Präter. von nömn, nennen .
**

**) Das Burgthor ron lübed.
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du min ſmuckes Förſterhus

Mant Gaarn un Folt verſteken grön ,

Mit Stall un Schün, mit Katt un Mus

It funn di wunnerſchön !

Un denn de Bön un Blöm un Büſch!

Ne, wat heff ik mi jümmer ſpodt !* )

Dar ſpringt jo Filar of al friſch

Beran un gifft fin Bot !

Un keem ik oppen Hoff angahu :

Bi't Höhnervolt wat fær'n Gewöht !

Un Kitriki ! röppt gau de Sahn,

De treiht mit wel Gefühl .

Un in den Slag de witten Dubn,

Se hægen fił un gröten mi ;

Un pett ik nabſten in de Stubn ,

Küßt op de Lipp ik Di.

Denn gung'f an Lotte- Döchding ran

Un ſä to ehr en Mundvull Snack,

Un durt ni lang, mark ik Din Mann

Dar ut en Wulf Toback .

En Hänndruck lie, en hartli Wort,

Denn ſett wi uns an'n Fröhſtüdsdiſch,

Un nahſt gung dat candidel **) fort

Dær Gaarn un Mold un Wiſch.

*) (podt, Part. von ſpodn, ſputen, ſidy beeilen.

**) canditel, luſtig, vergnügt, munter.
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Potting un if, tra lepn wie blot !

Du feefſt une bald nich mehr, leev Fru ,

Un Din „ Entſpekter " i ok dod
- ;

Man Filar bleev uns tru .

Dat weer de feli Kinnertid !

Ik dach, dat funn mindag teen Enn .

Un doch de Stunn weer gar ni wid ,

Wonem de Drom ſwunn hen .

Na'n Stot *) don leet fick pangſchoneern

Din ole Mann ; he harr't verdcent.

Iln Ji, Ji trockt in wide Feern

Wat heff if rohrt**) un weent!

Meeſt noch, as Du tom Afſcheed keemſt

So fierlich int Dellernhus,

Dat letzte Mal op'n Schot mi neemſt

Un geebſt mi'n sitten Kuß ?

Un wa Du fäſt: bliv brav in tru !

Min ollütt Jung, vergitt mi ni,

Un büſt eerſt en Studenten du ,

Jo denn beföfſt du mi ?!

Weeft noch, wa ik deb ween'n darop ?

Wa deep if Di int Og heff fikt,

As wull ik graben in min Kopp

Fær eri Din Gericht ?

*) Stot = Stoß , Weile, Zeitlang.

**) rohrn, ſtärkerer Ausdrud für „weinen . “
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un tra Du mi drücft faſt ant part

Un ſtrafſt min gele Lucken fort ?

Gott, wa war on Afficheed Ivard !

Wi ſproen teen Starbendivort .

Dat kloppt un puffert in min Boſt

Un wuli ni ruthi wardn ut Gram ;

Alleen ik harr den föten Troſt:

JË Dörf ja to Di kam ! .

ge dörf ja to Di fam ! - Wohen ? ...

Mul menni Jahr i& nu verſivunn .

Jn'e Frömd, och, ünnern Likenſteen

Heff ik Di wedderfunn !

Wa wurm mi dar de Ogen natt ;

Büſt ſtorben in en Jrrenhus !

Wat beſt man all to liden hatt,

Vun wat ik nią nich wuß!

Ach jo, nu kann ik mi beſinn !

Wa fafen * ) weerſt Du ſtill un bleef !

Ad jo, nu fallt mi dat of in

Wa eernſt Din Og blot feel !

So vull vun Smarten in ſo mild,

Lil as Marie ant Krüz vun Chriſt,

En Hilliges Madonnenbild,

Dat Sorg un Truer küft.

*) faken = oft .

I
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o Du min arme, frame Fru,

Du leev Herrgotts beſtes Kind,

Nu ſtört Di nix mehr in Din Ruh !

Op't Graff man ſpelt de Wind .

Wat is de Weg toi Karlhoff kort !

Wer weet, wa lang et duern mag,

Denn apent fit fær mi de Port.

Wer nömt mi Jahr un Dag?

Slap woll, min leev Fru Förſterich, flap !

Ut Bartenegrund iť fær Di bed .

Doch wenn if fülm den Dod iné drap ,

Wer ſingt denn mi en Leed ?
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Wi weern jo Frünn toſamen.

Wi ivecrn jo Frünn toſamen

In luſti Tid, in truri Tid ;

Waſücken *) is't dar kamen ,

Dat di en Steen in'n Buſſen fitt ?

Wat kift man din Geſicht iskolt,

A ward't ball en Jahrhunnert olt,

Un büſt doch noch en junges Blot .

Gott, trock denn de Leev rein fort ?

Wi weern jo Frünn toſamen

Segg blots een Wort, en eenzi Wort !

Wi weern jo grünn toſamen

Denn is of Allens wedder god .

Mi treern vergnögt toſamen .

Weeſt, tra candidel un wa blid ?

Waſüden io't dar famen ,

Dat nå de föte Drom territt ?

Och, ſünd verſwunn de ſchönen Stunn,

Wo hartli lachen del uns Munn

So vull vun Freud im fröhli Moth ?

Trock denn din grote Leev rein fort ?

*) waſück, waſücken = wie.

2
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Wi weern vergnögt tofamen

Segg blots een Wort, en eenzi Wort !

Wi wcern vergnögt toſamen

Denn is of allens wedder god .

Wi weern bedrömt toſamen ,

Un menni Dag weer ſwar un hitt .

Maſücken kunn't dar kamen ,

Dat Findſchaft an uns Harten fritt ?

Op't Graff vun't Beſt, dat Krüz ümfat,

Kneet wi un weent de Ogn uns natt.

Hörſt nich de Doden ? hör ſe blot :

Warrafti Leev treckt nüinmer fort !

Wi weern bedrövt toſamen

Slütt dat nich op din Hartensport ?

Wi weern bedröwt toſamen

Makt dat nich Allens wedder god ?
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Moder trurt .

!

Wat bün if truri, wat is mi web,

Dat ik di nich heff in mine Näh,

Dat du gungſt, min Sæhn, wid in de Welt,

Dat ik bün nu alleen op mi beſtellt.

Wat bün if truri, wat is mi web :

Tein Jahr al föhrſt du op hoge See,

Tein Jahr ! – min Sæhn, wat bliffſt noch fort ?

De Storm de hult jo ut Oſt un Nord.

Wat weer if truri, wat deh't mi weh,

As dar de Anker gung in de Höh !

Min Sæhn, dat weer en bange Stund,

Un ik meen, ik küßt di toleßt den Mund.

-

Noch reepſt du mi to on luſti Juchle;

In iť leeg an'n Strand op mine Knee

Min Sohn , min Sæhn, ik bün jo geern ſtill.

Kumm na Hus ! ik doh die jo Allens to Will ,

2
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Min hartſeev Kind, füh, ſegg of nich Ne ;

Din ole Moder ward blind fünſt vun Weh .

Mi drömt, mi drömt in eenen fort,

As ſlat de Bülgen *) di ærrer Bord .

in oppen Grunn if di liggen feh ,

Un ik ween un ween : du deiſt mi ſo treh .

Min Sæhn , min Korl, fo fumm doch torügg ,

Du büſt jo din Moder ehr eenzi Glück.

Un liggſt du deep dar al in de See

Ganz lifenbleef as de witte Snec —

Min Sæhn, min Sæbn, och, nebm mi denn init,

Min Kind, dat mi in'n Barten fitt!

O wat bün 't felig in dine Näh !

Jk ween vær Freud, da ik di man ſeh ;

Da if di jo beff, min bartleev Sæhn,

Ja din ol Moder nich mehr alleen .

*) Bülgen = Wellen , Wegen.
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Dat Geweten .

De beſte Fründ, de truſte Fründ,

Dat i8 min leeres Minſchenkind,

Dat is o lat geſeggt dit ſin

De inner Stimm in'n Buſien din .

-

Wiſt du wat dohn, frag dar ümn Rath ;

Se ſteit to Deenſt di fröh un lat . * )

Hör of darop, wenn ſe di ſeggt :

Lat bliben ! doh't ! ' t iß gut ! ' t is ſlecht!

lin heſt du mal en ſlimme Stund,

Wo in'n Begriff, to ſchelln din Mund,

Un dui vertürnt büſt in din Hart,

Wo du ni weeſt, wat witt, wat ſwart;

Beſinn di denn to rechte Tid,

Dat binnen di en Richter ſitt,

De geern vergifft, wenn du bereuſt

Un nich mehr tokum * ) Unrecht deiſt.

*) lat = ſpät. **) tokum = fünftig .
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Dar ward di opmaft, floppit du blot !

Dit is de Weg to din Herrgott.

Wa fröhli un vergnögt büſt du,

Föhlſt din Geweten man in Rub.

Un heſt du glik vel Leid op Eer,

Liggt op di Sorg un Kuminer ſweer,

Dc, dräg dat licht, denn æwer Nacht

De leewe Sünn di gollen lacht.

En jedes Dink finnt jo ſin Enn;

En böſen Dag geit of derhen ,

Un Auns dreit wedder fik to't Beſt,

Wenn du en gut Geweten heſt.

Du ahnſt dat ſüüſt nich, Minſchenkind,

Wa rif du büſt dærch düſſen Fründ .

Drüm ſtöt de inner Stimm nich fort !

Verſpridit du't ? Ja !" Dat ie en Wort !
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Grüß Gott !

,, Grüß Gott ! " dat weern de eerſten Wör,

Dc it in Swaben hört ;

O ſeli Land, dat ſo ſin Herrn

Vull Leev in'n Munde föhrt.

Un nich, as leider hier un dar

Dat Mod is worn , vull Spott !

Ach welt en Himmelåſegen liggt

In düfſen Lut: Grüß Gott !

En lüttjes Mäten, dat noch nir

Vernahmen harr vun Dod,

Keem bi ehrn Om ant krankenbett

IIn ſeggt, wie fünſt: Grüß Gott !

Meiſt weer he ſtiv ; – doch af den Ror

He hört – mit Möb un Noths

Nicht te fik op un ſtorv denn ſanft

Mit Antwort lið : Grüß Gott !
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Dran denk it noch , bün in dat Land,

Ik glik al lang nich mehr,

Un jümmer klingn mi in dat Ohr

De twee hartleewen Wör.

Kam ik na Hus rin in min Stuv,

So rop it geern : Grüß Gott !

To wven ? to nine Böker all

Vun Schiller bet Klaus Groth .

Un drap iť op de Strat en Fründ,

Drück it em warm de Pot,*)

lin iril mi mal üm't Hart ſo is,

Segg ik of em : Grüß Gott !

Schriv in de Heimat it en Breev ,

ve dücht ini denn eerſt god,

Steit dar tolegt að Afſcheedegrub:

Ji Leewen all, Grüß Gott !

Biſchurn**) hebbt Hinz un Kunz tivarê mcent,

Mir weer wul Swatch to Moth ;

Doch ſnack de Lüd man , wat fe willn ,

Jk lat nich min : Grüß Gott !

*, Pot, hier familiär = Hand . **) biſcurn = zuweilen .



23

.

Leev Fründ, lang de Sarduſ mal her !

Leev Fründ, lang de Karduſ*) mal her

Un grip mi en Gavanna rut ;

Du weeſt al, vun de lichte Sort !

Süh ſo, dar ſitt ſe in min Snut.

Un nu en Swevelſticken , ne

Wa (meckt hüt de Segarr mi gut !

Du ſmöfft wul ivedder mal Din Pip ?

Min Jung, doh man ganz na Din Smack !

Je ſtopp den Bræſel**). Baff, dat brennt!

gk rül, dit is en fin Toback.

Nu lat uns ok en beting klæn ;

Dar hört mal to en Mundvull Snack !

Dc blauen Ringeln wa ſe danzt!

Dat quidt Een, as weer't Suckerbrod .

Dar kummt doch nix nich gegen an !

Ward lif de Rok und Damp wat grot,

Un fünnt de Ogn uns nich mehr fehn,

Un Stimm dringt bær - dat hett feen Moth.

*) Karduſ = verfoließbarer Behälter, Kiſtden

**) Breeſel = kurze Tabadepfeife .
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Ni wahr, inin Mar, ni wahr, min Fründ,

So Sünnabnds Abend dat weer doch nett ?

Dar deelt wi uns denn truli mit,

Wat in de el Een drapen hett .

Un endli, wenn de Wächter reep,

© ản ti 9 is an gungn to Sett .

ẽản ti 9 jig t gtgn to Bett !

Och Gott, och Gott ! jo, jo, dat weer.

Min Mar, min Fründ, min beſte Jung,

Dat weer ins lo nu ist nich mehr .

Nu ist nich mehr, du frame Gott,

Bring doch de Tid noch eenmal her !

Oh doh dat doch ! 3k bidd di, füh,

3l knee of dal. Giv em torügg ;

Giv Mar torügg ! Wat beſt em nahm ?

He weer jo doch min Jugendglück !

Wi harrn uns jo ſo leev, ſo leev .

un nu is Auns værbi ? Waſüd *) ?!

Wi weern uns beid vun Harten gut,

Wi weern je beid ſo jung, o kif !

Wi twee wulin mindag man dat Beſt,

Wi weern een Seel, min Mar un ik .

Do reetſt du ut eenanner uns

Un makſt em to en kolte Lif.

Un mafſt ein to en folte Lik.

De weer noch ni mal twinti Jahr

Un weer ſo utermaten brav ;

*) waſúd = wie.
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Jk fegg di dat, leev Gott, ' t is wahr!

Do ſtah il nu , fach lopt de Thran,

Jk ſtay un ween , ween vær ſin Bahr.

Ne, kunn ni dat mal, ni mal dat !

Jť rohr alleen in wide Feern .

Se bröcht em na den Karkhoff hen ;

Je ferg em noch in'n Dod ſo geern,

So geern noch in ſin letzte Stunn

Och, ni mal dat ! Nu flöppt he nerrn .

Nu flöppt he nerrn int fole Graff;

Do waſøt wul Gras un Blom al op,

Pideß ik lev un Di nich mehr,

Nich cenmal mehr en Bræſel ſtopp.

Un min Segarr ſmeckt ok ni föt ;

je ſtütt faſt in de Hänn min Kopp .

Un denk an Di, min beſte Jung,

In denk, wa gau dat Leon flüggt hen ,

So gau wul as en Pip Toback,

De wi noch luſti jüſt anbrenn .

Dat Für geit ut, de Pip ward følt,

Un Funkn un Puſt * ) de ſünd to Enn.

To Enn ! to Enn ! wa klingt dat blot.

To Enn ! dat is en ſwares Wort.

Wul faken knüppt fik Gudes dran ,

Un faten tredt de Hæpen fort,

Un denn löſt Auns in Aſch fit or .

Wat is en Minſchenleben fort!

*) Puſt Athem.
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As ik de Dodeğnaricht vun min ol Fründ , den

Scholdirekter Guſtav Bruhns, kreeg.

Hüt hett verlaten wedder

En Fründ run ini de Ger ;

So truri weer al lang nich

Dat Hart mi im fo fweer .

Stumn is fin Munn , de jümmer

Hett ſprüht vun Wiz un Moth !

De weisheitsvullen Lippen

Sünd bleekli, küßt vun'n Dod .

De liggt he ! Utgeſchlagen

Vett liſ fin dütſches Wart ;

Dat weer ſo brav, ſo apen,

Keen trures funnen irard .

Wa vele Minſdhen weenen

llein Di , Du Kinnerfründ!

Wer lehrt' mit grötern Swer ?

Wer harr fo Guds verkünd ?
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Nich kann if Di orſtellen

Vun Steen en Monuinent,

Uem alle Welt to wiſen :

Dat inan Di Fründ hett nennt.

Dod binnen deep in'n Harten

Do fall ingraven ſtahn :

„ Je leevt Di!" ... Mine Ogen ,

Wat ſünd Ji vull vun Thran ?
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Narop an min Unkel,

Fuſtizrath Ferdinand Friherr vuu Leeſen ,

(geboren den 25. März 1804 to Catbarinenhof op Febmarn ,

ſtorben den 14. Dfrober 1876 op Sloß Treben in Poſen ).

Min Fehmarn , wat færn Truerkleed

Driggſt du fit cenge Dag ?

Du blaue See, wat fær en Leed

Klagt lif din Wellenſlag?

Dat Water ſchümt un bruſt un feggt :

Gott in'n Himmel, hör ik recht?

He iß nich mehr, de Patriot,

De Mann vun echten Kurn un Schrot,

De unſe Fründ in Stolt is weſen

Friherr vun Leefen .

Dærch Dörp un Stadt löppt gau henlank

De Rop ſo ist denn wahr ?

Dod is he, dod ? welk en Gedank!

De liggt ſtarr op de Bahr ?!

So Rik as Arm, ſo Grot as Kleen

Un nidh in Fehmarn blot alleen ,

Int wide Sle wig - Volſteenland

Denkt dran vun Oſt- bet Nordſeeſtrand,

Wat acht un veertig dar is weſen

Friherr vun Leeſen .
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Vel leewer dob, ag Sklav un Knecht,

Den Wahlſpruch heel he faſt.

Þe ſtunn fær Friheit un fær Recht,

Günnt fie ni Rau ni Raſt,

Dk an ſin Deel mit Got un Blot,

Mit Gottvertrun un Heldenmoth

Sin Brödervolk ut fchuri Nacht

Mit to befrien ut Dänenmacht.

Wer ſchüt't ni wecten, wat is weſen

Friherr vun Leefen ?

Un as de Find an'n Burger Deep

Wull antern , – ogenblics

Weer he toeerſt an'n Platz in reep :

Fær ditmal is dat nir !

Un as Gefangnen hett he ſtellt

Kaptain vun Dirking- Holmfeld.

Do lehrt si Dänen klar verſtahn :

Keen Speltüg is en dütſchen Mann .

En ganzen Kirl, dat is he weſen,

Friherr vun Leefen .

Ji Hebbt Ju tware (charp an ein rächt

Un Feſtungshaft erkannt,

Doch freudig led he ſe un feggt:

,, t' is fær min Fehmarnland !"

Un as he laten muſs dat Meer,

Dat Vaderhus, de Heimat-Eer,

Dar ünnerneein mit ſwaren Hart

Wid in de Frömd he ’n Mannerfahrt.

Awer glit tru is feern of weſen,

Friherr vun Loeſen .
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Un fij un twinti Jahr gungn hen ,

Do keem te froh torügg,

Do wurr he dragen meiſt op Hänn ;

Segensdag vull Glück !

Do hetten Denkmal he opſtellt,

Dat likt cernſt mahnend æwor'ı Belt,

Dat trugt den Regen, Storm in Wind,

To lehren Kind un Kinnerskind,

Wat ind in grote Tid is weſen

Friherr vun Leeſen .

it is Harvſt nu . Süh ! de Gefenbom

Steit dar heel nakt un kahl ;

So is afſtorben lik in'n Drom

Mit eens uns Held vun Stahl .

Dat Jahr man acht un dörtig ſchriv,

28 hen int Graff funf Lornſens *) Liv ;

Na acht un dörtig Jahr grad ok

Vun Leefen flot ſin trues Dg !

En tiete Lornſen , dat is weſen

Friherr vom Leeſen !

*) Uwe Jens Lornjen , geb. 1793 in Keitum auf Sylt, geſt. 1838

in Genf ; Kanzleirath , nad Publifation der Sdrift über das Verfaſſungs

recht 1830 zu einjähriger Feſtungshaft verurtheilt. Während er dieſe

zu Friedrichsort und Rendsburg abbüßte, begann er ſeine berühmte

Unionsverfaſſung ; lebte dann, von Wechſelfieberanfällen heimgeſucht,

als Verbannter in Rio de Janeiro und ſtarb 1838 nach der Ueberfahrt,

ohne die Heimath erreicht zu haben , in Genf. Ihm iſt ein Denkmal

geſeßt . Sein Vermädytniß" , die Unionsverfaſſung, erſdien zu rechter

Zeit 1841 in einem Augenblick, wo durds däniſche Propaganda und

Neuholſteinismus die Trennung Sdileswigs von Holſtein als unver= '

meidlich drohte .
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Dat Lecd .

weet Ii, wat de beſte Troſt ?

O weet Ji, wat glik ſanft un ſöt ?

Wat Ju in Leid un Freid de Boſt

Begöſchen *) deit ? — Dat is en Leed !

weet Ji, wenn Icev Mudding Ju

De Hänn lehet folten to cn Bed,

Wat Abnds ant Bett ſo warm un tru

In Slap Ju lulit ? Ehr Weegenleed!

weet ji, wenn na fiarte Nacht

Dat Morgenroth kummt op de Sted ,

In golin int Finſter Sünnſchin lacht,

Singt mit lütt Vagel of en Leed !

o weet Ji, wat toeerſt na Kark

Ju trecen Deb ? ivul nich de Red.

Vun't Chor glövt Ji to hörn de Lark

in Engelſtimm . — Dat weer dat Leed .

*) begöjden = begütigen, beſänftigen.

3
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weet Ji, as in jungen Fahrn

De Leev Ju fat ſo deep, fo heet,

Wat blot vertellt den Wold un Saarn,

De wide Welt Ju Glück ? Dat Leed !

o weet Ji, wenn Ji öller ward,

Wat geev Ju ümner Moth un Fred,

Wenn Sorg un Gram nagt an Ju Hart?

De Trurigkeit löſt fach dat Leed .

o weet Ii, wenn en Leevling dod :

Dpt Graff int natte Gras dal kneet

Un fat dat Krüz un weent Ju roth

Son Weenen dat is ok en Leed !

---

o sveet Ji nu den beſten Troſt ?

weet Ji, wat glit ſanft un föt ?

Wat Ju in Leid un Freid de Boſt

Begöſchen deit ? - Dat is dat Leed !
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Abend .

Je hör den Wächter tuten :

Fierabend ſwunn al wedber mal.

Maandſchin treckt dærch de Ruten ,* )

De Steern lücht ſtill hendal.

Je hör mit fin beſt Mäden

En Burgen flæn an Nawers Dær ;

jt hör, wa de twee ſcheeden

Mit'n Kuß in Leev un Ehr.

It hör de Nachtigal maken

„,Tirküt ! tirküt!" ſo week, fo föt,

Un na un na klingt braken **)

Ut wide Feern chr Leed .

gt hör den Wind facht ſpelen

Vær't Hüſchen dærch den Kaſsbeernbom .***)

Den doh it lis mitdeelen

Vun Leev min eerſten Drom .

-*) Nuten Fenſterſcheiben . **) brafen gebroden ; Part . von

breken , brechen. ***) Raføbeernbom = Mirfcbaum .

3*
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Troſt.

(Volkslied. )

Min Dörp brödht ini mit Fidel

Un Fleut Ben Afſcheedegruß .

If gung de Strat heränner,

Leev Deern , grad vær din bus.

Vun Abend bet tom Morgen,

Leev Dcern, weer ik bi di ;

Nu wo de Sünndag opſteit,

Kriggſt eerſt Adjüs vun ini .

„ Min Schaß, wenn kummſt denn wedder,

Harttaufigſt Brügam min ? "

Süh, wenn dar ſnien * ) warrn Roſen

Un regn ward folen Win ;

„ Dat ſnien jo narmé **) nich Roſen ,

Dat regnt ni folen Win ;

Och, du kummſt blots nich wedder,

Varttaufigſt Brügam min ! "

Wenn ik deh glik trügg kamen ,

Söt Deern, wat helpt di bat,

Iin deh di nich mehr leev hebbn ?

Din olütt Og würr natt !

* ) ſnien = idneien . **) narms = niegends .
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Lütt Schrigyals.

Dært Finſter trecft in min fütt Stuv

De Mailuft; wat is't friſch un ſtill !

Ji'n Slag man gurrt de witte Duv .

So mutt dat fin, wenn't dichten will.

Dar fummt ut de Machandelluv

Vun Gaarn en greſiges Gebrüll .

Dat's wedder mal min leeve Slas,

Son Buk *) vun bald en halves Jahr.

He rekelt ſie op't gröne Gras

Un langwilt fit ganz apenbar.

Nu bölkt he ne, 't geit æwer'n Spaß

AB'n Farkn, dat ſlacht ward, flingt dat grar.

Een ſeggt, ik heff de Kinner leev,

Do ſeggt Een idel Wahrheit ivul ;

Doch ni fon lud Krafehln **) vun'n Sleef,

De ſchriggt, as ſtel em't Meſs int Mul.

Jk glöv, Keeneen dar ruhi bleer,

Denn ivat to dull is, is to dull.

* ) Put = tnirps . ** ) Stratehin = Sdreien .

bu
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Wat doh ik mit den Schrighals blot ?

Stopp ik mit Pepernæt ſin Mund ?

Logg ik em Eerdbeern in den Schot

Un gev em al fin Spelkram bunt ?

Dat Beſt, he friggt wat mit de Rob,

De Rod makt Een jo faken ſund .

Ne hork ! wat ik mit eens man hör ?

En Lachen föt, en hartli Lut !

Un kik ! dar löppt ja to ehr Gær

Ann -Moder ut dat Hüſchen rut.

Wa jucht nu Clas un tuelt*) nich mehr

Un reckt fin trvec lütt Hännens ut!

Wa bün ik da tofreden mit !

Man forte in'n Gaarn , fivind as de Wind,

Un füß fe beid ! De Leev fe fitt

Al in fon Krætendink oun Kind.

De Leev is as en Lilg *) ſneewitt:

Ehr dufti Farv en Jeden winnt.

*) tueln = laut weinen . **) Lily = lilie.
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Ei min lütt Döchding!

Ei, min lütt Döchding, wa fröh wakſt blot op

Un ſtickſt uit dat Küſchen din fruſn Lucenfopp ?

Vundag fierſt Geburtsdag, dat makt di ſo blid ;

Jo, jo, mat is dat ok fær'n Veevlige Tid !

Mirrn in den Summer wa paßt ſie dat nett !

Dar heff if al Morgens mit Blom pußt din Bett .

Nu wiſch man din Ogen ſüb, füh oppen Diſch

Steit en Suckerkoken ut'n Badabnd friſch !

In oppen Koken twee Lichters Hell brenn ;

A , klatſch vær Vergnögen man in din lätt Hänn !

A , wat is en Prach dat – ni wahr, inin föt Brut ?

Doch puß jo nich fülben dat Lebenslicht ut !

je doh dat leevver un legg't in de Lad,

Un büt ærrer't Jahr frig it't wedder tofat .

Denn fannſt du al ween ik ? dar falt jo en Thran !

Ooh, 't weer rein vær Glück ! fannſt al hüppen un gahn !

Eia, nu lach man un freu di, min Deern :

Aha ! haha, haha ! ſo heff ik dat geern .

Nu krup * ) ok to Höchd un giv mi en Kuß

Un noch cen un noch een Schelm , wenn kummt de Sluß ?

* ) frup friedhe ; Imper. von frupen , friechen .
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Weegenleed .

Eia wiwi!

Min Kind, ik bün bi di .

Jk weer bi di den ganzen Dag,

JE bliv bi di of in de Nach,

Ik hol fær di geern jümmer Wach,

Fümmer Wach,

Tru un fach ,

Fær di .

Eia wviti!

Slap man, ſlap man ,

Cia popeia, wiwi!

Gia Dinoi !

De Engel fwevt üm di .

Ik heff de Engel ſülm beſtellt

Un of de Steern ant Vebentelt;

Se lacht in lücht föt op de Welt,

Op de Welt

Un, lütt Helb,

Op di .

Gia Dini :

Slap man , ſlap man ,

Gia popeia miri !
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Gig pitpi !

De Kuinmer fat di ni !

Wa liggſt unſchullig in de Dei,*)

Warr brav un breek min Hart ni tiei; **)

Bliv rein glik as de junge Mai,

Junge Mai.

Wa 'k mi frei

Uein di !

Sia iriwi!

Slap man , ſlap man ,

Eia popcia, wiwi!

gia vui!

En Thran fault dicht derbi .

Min Og wat büſt init eens ſo natt ?

Och, ik dach blot an dit un dat !

Schall't ſin, leev Gott, en lichtes Maat,

Lichtes Maat !

'k bliv noch wat

Bi di .

Gia tviwi!

Slap man , ſlap man ,

Gia popeia, wiwi!

*) Dei = Wiege. **) twei = entzwei.
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1

Regenleed.

Pliſch! platích !

Drüppt en Drüppen lifing dal,

Liſing dal.

in der Sünnſchin lacht berbi,

Lacht derbi ,

Un de Heben *) draut nich mal,

Draut nich mal ;

Wer may ſon lütt Regen ni,

Negen ni ?

Plitch ! platſd !

Klitſch ! flatſch !

Tredt en Wulk un heſt nich ſehn ,

Beſt nich ſehn,

Gütt al as mit Ammern **) dat,

Ainmern dat ,

Druſt un juſt dog ***) op de Steen ,

Op de Steen ,

Un vull Water ſteit dc Strat,

Steit de Strat.

Klitſch ! klatſch !

*) Heben = Himmel (engl. heaven) . **) Plur. yon Ammer = Eimer.

*** ) deg = geſäftig, tüchtig .
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Ritſch ! ratſch !

Br, nu kummt de Wind noch op ,

Wind noch op .

Knack ! ritt be den Scherm in Stück ,

Scherm in Stück,

Puſt den nieen Hot vun Kopf,

Hot vun Kopp,

Un zertuſt de ganz Berück,

De Perück.

Ritſch ! ratſch!

Quitſch ! quatſch !

Hu, dat ward en Sündflotly wul,

Sündflotly wul,

Aunë is pifengneterſwatt,* ).

Gneterſwatt.

Ne, fon Weder is rein to dull,

Nein to dull,

Maft bet op de gut Een natt,

Natt, dærnatt,

Quitſch ! quatſch !

Blitſch ! platſch !

Bün to Hus! gan dröges Tügg,

Dröges Tügg !

Wat ?! Nu hört al op de Sol,

Op de Sof,

Un de Sünnſchin kumint torügg,

Kummt torügg ?

Val de Deuſder, nu regn doch los,

Regn doch los !

Plitſch ! platſch !

*) pifengneter matt --- pochrabenſchwarz.
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Dree Sprüch.

De Eerſt.

Weſt *), wo weſt,

To us is't Beſt,

Bi Vader in Moder,

Bi Siſter un Broder,

Wenn du noch welk heſt

38 doch dat warmſte Neſt .

To Hus is't Beſt.

Weſt, wo weſt .

De Tweet.

Aun to gefalln, is unmögli,

Unmögli is , aun to gefalin,

Værut Narren un Geifen ;

Lat de ſtahn an de Stratenecken .

Bi Necenſenten un Kritikaſter

Un feine Muſchüs mit'ı Dreemaſter

Doh din Kopp jo ni bedecken,

Noch je brüden ** ) un necken ;

* ) weſt = geweſen ; Part. von wen, ſein .

**) brüden = foppen , verſpotten .
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En gud Wort vun de dat deit al finecken ,

Dar fannſt di man de Finger na lecken

Se bünd de legſten * ) vun Aun :

't iß meiſt en Wunner, de to gefalln .

Lückt *) di't awer, büſt en gemakten Mann,

Sä Dreesohm to Gevadder Jehann.

De Drüs.

Senp, Peper im Solt

Muſt ni to vel cten .

' t inakt licht ſcharp , iwvri un ſtolt.

Swabb ! is de Fründſchaft terreten ,

Un Een kann gar ni wecten ,

Ob fülm din Nawers fik nich verineten ,

Di „ olle Hochnäs" to hecten

Un nahſt bi to vergeten,

Sünner di to gröten,

Værbi to ſcheeten.

JE dank fær ſon Freten

Un rad di, nchin niy oder man en beteri

Sä Clasohm, do ſchülpelt he dat vulle

Senp-, Beper-, un Soltfatt in de Supp.

*) leg = ſlimm , gefährlich. **), lide = glüdent.
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Dree Stammbofvers.

-

De Gerſt.

Sk bün de Eerſt nich,

Warr of de Legt ni fin ,

De fik o föte Plich !

Schrifft in dit Albuin rin .

Debbt went glik geern dat of,

As if, de Annern dan ?

Wat nich ? Nehm mi denn, Bok,

Tom jüngſten Bäding * ) an !

De Tiveet.

Dat Eerſt man blot fær mi tru ſleit,

Op't Tiveet dar fall ik wat dal fchriben .

Leev Fründ, wenn't nu de Wind wegweiht,

Süh, warr't dat Ganze denn of bliben ?

( Hartblatt).

De Drüdd .

(Tom Aficheed .)

Nu treck it fort int frömde Land,

Drück eenmal nods Din true Pand,

Kit cenmal noch Din Dzen föt

Un ſegg : Adjüe, dent min int Bed !

Un ſegg : Adjüs, hol faſt an Gott !

Wer't deit, kummt nich op Ger in Noth .

*) Päding = Gevatter, Pathe.
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Wat heſt deun blot to ween, min Goer ?

Wat heſt denn blot to trečn , min Gær ?

Kumm , wiſch Di man de Thran

Un fett Di to mi vær de Dær

Un giv mi mal Din Hann !

1

Un flütt mi op Din lüttje Boſt;

Din Broder is Din Fründ.

Wo Di wat weh deit, ſegg getroſt;

O ſnack Di ut, min Kind !

Weenſt noch ? - O Gott, Du glövſt, min Deern,

Jk weer Di bös bet yüt ?

Ne, wa Heff if't vergeten geern.

Denk nich mehr an de Tid !

Jk harr je op en beten Schuld ,

Och ne, min Schuld weer grot,

Och ne, it harr alleen de Schuld !

Doch nu is Allens ged .

Nu meſ of ſtil ! 't gifft feen Malær,

Wo ni wat god weer dran .

i tillt und leev bebon teid noch mehr ;

Kumm , ween Di nich toſchann !
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Dat Wedderſchu .

36 gung mal alleen in en frömde Stadt ,

In en grote, frömde Stadt op Strat,

IIn ik deh nüme * ) kenn; — narrſch weer mi dat.

Dar pedd ut en øus en værnehme Suldat.

De rënn mi meiſt üm . „ Ah, Pardon, mein Herr ! "

gf feef em an un jä : , Bitte febr ! "

Do keek he mi ok an . En Blick der un dær.

Den heſt du ja fehn al ?! Mi keem't ſo vær.

Wat ? Duſend ! 't is doch nich din Fründ un Kamras

Vun de Schol ? un puffern deh mi min Hatt.

Un if wul al ſeggn: „ ol Jung !" — doch wat ?

He dreih fit ſtolt af , un de Ogn wurrn mi natt...

Dat gev mal en Tid lang, lang ie't al her -

Wo he fik mi Broder to nöm nich ſchaneer.

Nu is he wrat beters ; nu paßt fit't ni mehr .

o wiſ mi en Minſch doch, dat he dat nich weer !

*) nüms = Niemand.
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De Steer n .

1

Süh dc Steern ,

Wa ſe feern

Seilt henlank ant Bebentelt,

Ma fe nickt,

Wa ſe tikt

Bell un ſtill bal op de Welt!

Vun de Steern

Kannſt man lehrn ,

Dat fülbſt noch in ſwarte Nacht

Fær Sin Schick ,* )

Fær din Glück

Tru unſ Herrgott hoût de Wacht.

Ja, de Steern

Heff ik geern

Un ehr frames Sülwerlich .

Uemmer mehr

Warrn op Eer

Se of di freun. Twifel nich !

* ) Sdid = Gedeiheit, Wohlergeben .
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De Wittfru un ehr Dochder.

Da weer of mal en arm leev Fru, de ehr Mann weer

al lang ſtorben. Un je harr nümd op de Welt, að en föt

Dödding, de weer fo'n Jabrer achtein oltin a8 en leib

haftigen Engel antoſehn. Wenn dat of Engel ahn Flünk gifft,

dennſo hört dat Mäten darto . Nu weet awer de frame Gott

man ganz alleen, worüm dat junge Mäten chr Moder un all

de Lüd as fo'n ſtillen Engel værkeem : ſo bleek un fo witt, je

To Killi, To hili . Se ſchull of ni mchr lang hier op Eer bliben .

Un as dat Værjahr man kamen weer , wo de lättjen Pipje

manterê quinkeleert un de Oſterblöm ehr Köpp al, ut dat gröne

Gras ſteken, da hört dat ganze Dörp en Namiddag de Doden

klock vun de ole Kark lüden . Dat gung truri: Bim bam

him bam ; junk, junk is Gen ſtorbn !

Un och Gott, och Gott ! keen kann fick de Sinarten vun

de of Moder verſtellen ! Och dit Elend vun de arme Fru !

Nu is ſe ganz verlaten . Kik, dar ſteit dat Sark op den groten

Diſch meern in de Dönſch ! * ) AS en Engel liggt dat junge

Mäten darin , ganz witt antreckt. Wat all an Blöm un Strüß

un Kränz optodriben weſt weer, harr dat ganze Dörp, Kinner

1 : n grot Lüd tohopenbröcht. Nich de Nawers alleen . Odhe ſe

barrn je all tofamen de Dode fo lcev batt, ſo unbannig leev !

* ) Dönſdy = Stube .

.



51

De arme ol Moder awer füh, Dag un Nacht hett ſe meiſt

ehrn Sopp op ehr beſtes Kind leggt . Denn eit ſe ehr, denn

fichelt *) ſe ehr, un dennſo ſnuckert fe ganz liſing , in dennſo

lopen chr je glik de Thran piplings de Backen dal. Och Gott,

och Gott! dat Bart deh fick ehr in'n Liv ümkehren. Da weer

fcen Tröſten !

A8 nu de Diſcher keem mit fin Schruwiſen : dar ſleit ſe

jik de Hänn æiver'n Kopp tohop un wringt ſe un jaminert un

woent un iß meiſt man init Gewalt ni wegtokrigen. Endli is

de Deckel op dat Sark opleggt . Un de Herr Faſter is da un

bedt . Derna geit dat Herut, herut mit den Engel ut de Sath —

adjüb, adjüe, Dellernhus ! Gott, dit Meh vun de ol Fru ! De

Sarkhoff lä neeg bi, un de durſame Moder ward vun en brav

Nawerſch ünner de Arm fat, un fo ſünd ſe denn je ok allebni

op Sted . Dat halwe Dörp is al dar. Un de Kuhlengräber.

De ol Moder füht nix un hört nir . Ni mal Herrn Baſter

fin ſchöne Lifenred. Se is ni dær en Minſchen to tröſtn ; ne,

ganz, ganz ſtill knect fe fær fik deep in't Gras an dat Sark

vin ehr Engelskind. Uwer as nu de Sublengräber dat Sark

anfaten willn , üm't ſachten in de Eer heraf to laten , do kikt

ſe op . Jeſes , wat en Blick ! De fä : Lat ini man blot noch

ecnmal min Döchding fehn, man blot noch eenmal, man eenmal

noch ! Un fe fprickt dat ut ünner Thran – ſo weef un fo vull

Smarten, dat de Lüd alltohopen anfungn, noch rührſamer to

warden . In de Saſter, de wul meiſt denken deh : denn ward

de ol Fru wellicht tröſt kift den Diſcher an. De weer of

mit folgt . In de geit nu ganz eernſthafti un lis an ſin Arbeit .

Auns ſnuckert un tecnt. Wildeß lett . de Meiſter de Schrubn

los . Un be un en Suhlengräber nehmt den Deckel af vun dat

Sark, wo de arm ol Moder je glik æwer herfalln will.
Da

* ) fidelt liebkoſt.
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da wat is dat ?! En lütt witt Bodderlicker * ) Flüggt ut

dat Sark růt un hæger rup . Bald is he ni mehr to feyn .

He is wul in'n Heben rin flagen .

De Lüd ſünd meiſt all verbiſtert. Dat leeg je rein ut,

as weer't en lütt witt Duv ! Un de ol Moder ? och ! wat

kummt mit cens en Freden æwer ehr. Süh, füh, ſe weent je

un lacht! Dennſo füßt ſe den doden Mund vun ehr Wartens

kind, dennſo ſteit ſe op un fallt ehr Nawerſch üm den þals,

un dennſo hört ſe, wat nu de Herr Paſter noch feggt, að de

Diſcher dat Sarkdeckel al wedder faſt tomakt hett : „ Siehe,

dieweil ihre Seele war unſchuldig und rein, flog ſie gen Himmel,

troben in feliger Freude als Engel zu leben und vou Liebe

auf ihre Mutter zu ſchauen !"

Da meer de arın Wittfru tröſt. Seli, de fo'n Globen

hett ! Rau un Himmeløfreden deh in ehr Hart rintrecken .

De Bodderlicker awer wa keem de man in dat Sark ?

En Finſter weer apen vun de Dönſch, ronem de dode Engel

liggn deh . Dar fleeg he rin un barr fik op de Blöm un gröne

Kränz fett, grad as de Diſcher den Deckel opleggn wull.

* ) Bodderliger = Schmetterling.
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Dodenkränz.

(Aus dem Engliſchen .)

Kränz vun Papier de hangt dar anne Mur

In'e Kark fær Jungs un Mätens tom Gedächtniß.

Je ween , dat werkummt mi'n hilli Schur;

Ma oft, och ! ſeeg as Kind if dit Vermächtniß !

lin witte Þannſchen in de Kränz ehr Midd

Vun witte Blöm, man blot dær Bänner trennt.

Min Dörp, min Dörp, wahr jümmer di de Sitt,

Færn fröhen Dod fo'n eenfach Monument !

}
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Op't Grafi.

Ma gah if ſo geern op'n Sarkhof hin

Na't ſtille Graff ünner de ole Linn ;

Dar legg if en witten Kranz cp un meen :

Wat's be ſchön , ochwa chön !

Do ncern ſlöppt de leßt un beſt vun min Frünn,

Un vun allen man ik noch an't Leben bün ;

Ik ſitt nu vær't ſwarte Krüz op den Steen

Alleen , ganz alleen ,

Dar ruſcht dær de Bläder lis de Winn,

Alebn geit gollen ünner de Sünn.

Wat is dat ? mi ſübt blot Gott, fünſt keen

Ik ween jc, ik ween !
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Dat Klodenlüden .

Beſt Fründ, ivat ſchall bedüben

Vunmorn Dit Klockenlüden ?

Dat röppt : Nu wiſch de Ogen ut!

Stah op un treck di an dat Kleed

Un folt de Hänn lif to en Bed !

,,Mit Gott fang an ! " denn geit't ot gut.

1

Beſt Fründ, wat ſchall bedüden

Düß Middagklockenlüden ?

Dat röppt : øenlank is al de Morgn ;

Beſt brav un redli dahn din Plich ?

Man nicen Moth, fünft geit dat nich,

Dar is noch vel, heel vel to forgn !

Beſt Fründ, wat ſchall bedüden

Vunabnd dit klodenlüden ?

Dat röppt : Kif blot de fliti Sünn ,

Se is al fari mit chrn Lop !

Weerſt of ſo deg ? Denn legg din Kopp

Op't Küſchen dal um ſlap föt in !
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Beſt Fründ, wat ſchall bedüden

Fröh un lat dit Klockenlüden ?

Dat röppt : Al wedder is Gen ſtorbn,

Den drägt ſe nu to legte Ruh .

„ Mit Gott hör auf!" wef fram , we tru ,

Sünſt heet maline : Och , de's verdorbn !
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1

Wi bünd föben.

Nach William Wordsworth.

En pipjung Gær, nu ſegg mi mal,

Vull Freud un fröhli Moth

Un ſpringlebennig as en Aal,

Wat weet dat wul vun Dod ?

Ik drop int Dörp en lüttje Deern.

Wo old ? knappto acht Jahr.

In dice Toppens*) full na nerrn

Vin'n kopp ehr Ludenhaar.

Se weer as'n Burkind antoſebn ,

Ehr Tügg nich fin un week,

De Ogen awer Gott, wa ſchön !

Dat it mi glike verkeeť .

„ Min Döchding, heſt Du, fegg dat mi,

Süſters un Broders of ? ..

,,,Wiß ! Aund in Aun Künd föben wila

Un derbi glupt je flok.

* ) Toppens = Zöpfe. (Sing Topp).
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,,Wonein bünd ſe, vertell mi tat ! "

,,,,, vun unſ fäben wahnt twee

In Frieborg, wat de neegſte Stadt,

Un twee gungn oppe Sec .

lin twee hebbt ſe na'n Karkhoff fahri,

Min Süſter un min Broder,

Un in dat Hüſchen bi den Gaarn

Wahn if un min leer Moder."

„ Du ſeggſt, dat twee in Frieborg fünd

Un twee op't hoge Meer

In bochen föben ! Söte Kind,

Wo kriggſt de Tal blot her ? "

Dat Müden piſſelt* ) as in'n Drom :

Söben Jungs un Deerns bünd wi.

Tiree liggt dar ünnern Eſchenbom

Op'n Karfhoff, fegg it Di." "

,, Du hüppſt ümher, lütt Döchding min ,

Un ſpelſt tom Tidverdriv .

Twee bröcht ſe na den Karkho'i bin,

Denn bünd Ji jo man fiv . "

... Ehr Graff is grön, kumin blot un kik ! " .

Reep nu dat föte Gær.

Wi bünd op Sted in'n Ogenblick,

Tırölf Schritt vun Moders Dær !

* ) piſſelt flüſtert.
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Min Strümp knütt * ) ik bifchuern ** ) denn

Un föm + ) wat an min Kleed

Un ſitt derbi op't Graff alleen

lin fing en Weegenleed .

Un faken, geiht de Sünn fürroth

Un ſchön an'n Heben dal,

Denn et ik do min Abendbrod ,

Wat iť vun õus mi hal .

Locerſt Yütt þanne-Süfter feem ,

Se leeg int Bett fo bleek,

Bet dat de leewe Herrgott necm

In finen Arm ehr treet.

Se drogen ehr na'n Karkhoff af ;

Un as dat Gras wuſs rik,

Do {pelten wi toſam üm's Graff

Min Broder Jan un ik .

Un as de Eer leeg witt vul Snee,

't weer jüſt tom Slerrnfahrn - Tid ,

Dar ſtorv min Broder Jan, un he

Slöppt nu an Hannes Sid . " "

„Wa vele bünd Ji denn, " frog ik ,

Wenn twee al wahnt in Heben ?"

*) knütten = knoten , ſtriden.

**) biſduern mandymal.

†) ſömn ſäumen.

tt) Slerrnfahrn = Sdlittenfahren.
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Dat ſütte Gær geev gau torügg,

,, „Och, Herr wi bünd jo föben !" .

,, Doch ſe bünd dod un levt nich mehr !

Se bünd bi Gott in Heben !

Dat weern man rein wegſmeten Wör,

Denn jümmer bleer dat lütte Gær

Derbi: ,, Ne, Herr, nie, wi bünd föhen !" **
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Dat verkakte Middag-Eten.

at fær'n funnerbar Geſicht,

Fru, makſt Du mi to ?

Dine Ogen feh ik nich .

Warüm deiſt Du fo ?

Lachten fünſt fo hell un licht

A8 de Sebenſteern ,

As en gar vergnögt Gedicht.

Un dat heff ik geern .

Na, wat gifft ? fo Striſchan ſprift.

Nir gifft;" feggt ſe afgewendt.

Bartleev Mann , Din Livgericht

Je mi juſtemang verbrennt ! "

A
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De Student an'u Enn vunt Quartal.

Ne ſo wat levt nich ! Wo bleebn blot

De Lubjedors fo gel un roth ?

Je ſchull meiſt meen , du leeve Gott,

't weer ut de Taſch mi ſtablen !

Vun rat fchall ik betalen

Hüt Beer un Middagbrod ?

„ Korl, wullt uns maken denin bankrott ?"

Röppt Mudding wib. Büſt of glik grot,

Weerſt hier, geev't Di wat init de Rod .

Futſch fünd de gollen Vagels ?

Jung, Du verdeenſt rein Tagels .

Dat weſ Din Middagbrod !"

Och jo, jöt Mudding , dat's recht god,

Doch dabær hett keen Enn de Noth .

Þauſt Du mi of bet op dat Blot,

Ut all min bunte Büren

Stannſt ni heruter türen * )

Nog**) fær en Middagbrod .

* ) türen 311pfen, zerren , ziehen . ** ) nog genug.
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,, 91 Daugenir, wat’s dat færn Mod ?

Beer, Koken , Win, Kunzert un ott*)

Un Smöftoback wul hunnert Loth

Fær dat weern de Moneten ?

Nu ſüb, tonem to eten

Du kriggſt Din Middagbred !"

-

Min Magen knurrt; em is to Moth,

As ſtek Een cm lebenni Dod .

Duſend ! De Trepp rop pett en Fot .

Dats Stephanohm : „ Gun Morgen !"

Wat ? Geld ?! Nu cheert Jul, Sorgen !

Dat gifft Doc Middagbrod!

En dicken Breev . Töv man en Stot,

Söt Vart ; markſt nich, wa ik mi ſpod ?

Vun min leev D11ch ! -- o büſt denn, Hot?

In'n Krog, den Döſt to löſchen ,

To drinken un to döſchen !** )

Bliß, ward dat'n Middagbrod ! "

*) Jott = Tanz. **) döjden ; hier = effen (wie ein Sheunen.

drejder einbauen ; bei der Mahlzeit) .
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Dat Mäten un de Haſſel.*)

(Bollslied . )

Dar wullt mal 'n Mäten tom Danzen gahn ;

Se pugt fit wunnerſchön ;

Do blifft fe en lütt beting ſtahn

Grad bi en Haſſel grön.

Gun Dag, gun Dag, Fru þaffelin !

Vun wat büſt Du jo ſchön ?

Gun Dag, gun Dag, du Mäten fin,

Vun wat büſt du jo ſchön ?

Vun wat if bün ſo ſchön un fin,

Dat kann it wul utflæn ;**)

JE et blot Wittbrod , drink blot Win ,

Dervun bin it fo ſchön ."

„ Vun wat ik bün fo grön un fin,

Dat kann if tvil utflæn ;

Op mi de fuchdi Dau fallt hin ,

Dervun bün ik ſo grön .

*) Haſſel Haſel, Haſelſtaude.

**) utkloen = ausplaudern, ſagen.
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Un wo en Deern op Chr wat gifft,

Segg it : to Hus man bliv ;

Dat ſe in'n Krog fit jo nich drifft*)

Mit ehren drallen Liv . "

, och ſwig, och ſwig, Fru Dafjelin !

Snad nich ſo dæſt dumm ;

Jüft wul it to min Leevſten hin ,

Nu dreih ik wedder um . “

„ Un dreifft of um — 't is puttegal,**)

He kreeg vun di en Band,

Din lütt golin Finger heſt du al

Jo leggt in fine Þand.

Un dreibſt of um — 't is puttegal,

$e weer mal bi di op ;

Din grönen Rutenkranz beſt al

Du leggt um finen Kopp . "

Dch fwig, och ſwig, Fru Haſſelin !

Snack di nich dov un dun .

Twee Bröder beff ' int üſchen binn ,

De haun di bali to Grunn ! "

„Þaun ſe mi glité tom Winter dær,

In'n Summer grön 't op't Nie ;

*) drifft = 3 P. Präſ. von dribn, (herum ) treiben.

**) puttegal = völlig gleicgiltig, einerlei. [tout égal, frz .]
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Un wo en Deern de Ehr verlær,

De triggt ſe wedder ni.

Un wenn ehr Lov aftredt de Linn,

Do trurt deep jeden Aft ;

Adjüe, adjüé, du Mäten fin ,

Din Kranz deh holn ni faſt!"
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Dar ſtah ik an't apen Finſter.

Dar ſtah it an't apen Finſter;

Stil ſeilt de Maan derch de Nadt.

Je ſe herop na den Heben,

Na de Steern in fülwerne Pracht,

Dar ſtah it an't apen Finſter;

ut de Feern de Nachtigal ſingt.

Ehr Leed fo week, fo liſen

Inne Seel ini twedder klingt .

Dar ſtah ik an't apen Finſter ;

Sacht flüſtert de Lindenbom .

An'n Wind mutt de Stirn it föhlen

Un dröm föt-biddern Droin .

Un dröm vun de ſeli Tiden ,

As du weerſt inin Een un Au ,

Un dröm vun de Stunn vull Truer,

A8 ſe leggn inne Eer Di hendal .

Un bedn toin Vader do faben :

0 lat mi nich ewi alleen:

Dar ſtah ik an't apen Finſter,

Denk an Di un ſtah un ween .
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Oppen Hünenſteen.

Dar leeg en pimmel@ freden æwer't Dal.

De Wind fruſt ſachen man de lüttje Bet*)

Un ſpelt lie mit de Bläd vin'n knurri Get,

De ſtunn wul mehr að en Jahrhunnert al.

In vun den þeben lücht vel Steern hendal,

Un op de Waggen** ) bær de Wulfen teet

De ftille Maan ſo fründli in ſo bleef,

Un in den Gefbom fleut de Nachtigal.

Un in de Neegd geev dat en Hünengraff,

Un oppen Steen do feeten vi twee Knabn

Un fnackten , mrat fær Lüd leegn drünner grabn,

In wo wi beid na tein Jalr bleeben af..

En korte tid dar ſung man Di en Leed.

Du ſlöppſt nu inne Eer, Din Seel is babn !

beſt Nai , heſt Fred . - If mud Din Schifal labn !

Noch mal tein Jahr bün't denn bi Di ? Wer weet!

*) Bek = Bady. **) Waggen = Wogen, Wellen . (Sing. Wage.)
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He un Se.

Abend treckt hernedder

Newer Wiſch un Feld,

Abend kummt mal wedder

To de ganze Welt.

Hilli Rau beit fleegen

Dærch de ſtille Nacht,

Well op Well beit dregen

En lütt Boot gar ſadat.

Twee, de kunn ni ſlapen,

Twee, de weern ſif god ,

Tiree, de hebbt fik drapen

Op de blaue Floth .

Un de Burß deit fingen

Bun fin Leevſt en leed ,

Un de Deern deitt klingen

Dærch ehr fram Şeinöd .

Deit ſo deep ehr röhren ,

Dat ſe wveenen muſs .

Vun de Back in Ehren

Drögt ehr Thran fin Kuß .
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Tom tweeten September.

Gröt Gott, Herr Geheimrath ! ne füb, wat fær'n Ehr,

Dat Se fammt vun't Sloß na't lütt Gaarnerhus her .

Wat ſeh it ? Dar is of de gnedige Fru

Un ehr hartli föt Döchding ſo fründli un tru !

Un de beſt Fru Majorin mit Muſchi vun Major

Un leev Gertrud -Süſter un allerhand Chor.

' t is de tiveete September : an düſf bogen Dag

Trod jüſt vær een Jahr if toeerſt in dit Flag .

Vunmorn flung na'n Barg rop : „ Nun danket Ade Gott ! "

He holp jo unſ Dütſchen , den Franzmanné tom Spott;

He ſett int Priſon den Napoljon un fin beer

Gi, hal ehr de Deuſcher — nu fünnt ſe nix mehr !

Wat he Frankrik neem , unf dütſches Volk kreeg :

En Kaiſer, en Rif, de al lang leegn inne Weeg.

Dat fiert wi hüt – derdrüm ſpelt de Muſik,

Un vin't Dal ut deh it hörn ſe op'n Barg hell un pük.

Hier baben do hebbt wi en duppelte Freud,

De Freud, de en Jeden, en Jeden bærchweiht,

Un denn fo privatim de Freud, dat een Jahr

Dit Şülden al ſtahn deit ſo klipp un ſo klar.

per اهعميدتباوبااندیمادنا
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Auns beid fiert wi hüt ; ſo pett in de Dør,

Doch hört noch en tortes Momang op min Wör !

Jk bün man Ehr Saarner un Heff nich to vel

Blot Koken un Melt – doch triggt Jeder ſin Deel.

Awer Blom un gröne Kränz de bröcht ik hier an.

3t bün jo Ehr Gaarner -- dat gung fixing vun Hann.

Jk much wul, dat Adns, wat ik anfaten doh,

Glif god ward un utfüht; denn bün it heel froh.

Doch den Gaarner ganz baben den dankt wi værut.

Þe reet jo dat Unkrut in Frankrik herut,

Þe plannt jo in Dütſchland, vun wat lang wi dehn dröm,

De Eenheit un Eendracht as Fredensbåm.

Un trüllt şi nu würkli hüt fin uns leev Gäft,

Sorgt Mudding fær Eten un Drinken op't Beft.

Nabft*) fingn wi un ſpringn wi na'n Brummbaß un Fleut:

Bun parten willtamen ! it gröt Ju mit Freud.

)

*) nabít oder nabften = nadber.
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Chriſtabend.

Chriſtabend ! Wat tredt bærch de Seel

En hilli freudenvull Gefühl

Uns Mindenkinner üm düfi Tid

Un flütt de parten op ſo wid ?

pe is jo tamen , leewe Frünn,

De Snadenborn, de Wihnachtſünn,

Chriſt!

De Maan ſcient in de Wunnernacht

Só fründli, un de Steern ſe lacht

Hendal vun't fülwern Debentelt,

As wuln ſe ſeggen : Freu di, Welt,

Un pus di op dat Allerbeſt;

Denn boren i8 to't Mihnachtfeſt

Chriſt!

Wa wimmelt in de Straaten dat

Vun Jung un Dit bet Abende lat !

Ma lücht ſo hell de Dannenbom !

Wa röppt fo ferli vun'n Dom

Dat klodenſpill de frohe Mähr:

He is hüt tamen oppe Ger,

Chrift !
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Wat ſtellt üm dat Clavier fit jus

In'n Nebenſtuv dat gange pus ?

De Vader fram to fpein beginnt,

Un Moder, Kinner un Geſind

Stimmt an dat Leed : Matt hode de Dær !

Vun'n Himmel hoc dar tummt be her,

Chriſt !"

Kum ió de legte Ton verſwunn,

Þett ſlagen of de Wihnachtſtunn,

Un apen ward de grote Saal.

Süh ! wat en Bracht un Lichterſtrahl!

Un all de Saten nagelnie!

Wer hett beſcheert ? Dat is vun Di,

Chriſt !

Wa danzt de Lütten rüm vær Glüc !

Wa feli lachend kitt de Blick

Vun beide Dellern ; un wa tru

Drückt an dat Hart de Mann fin Fru

Un bed : Lat flern noch menni Jahr

Den Dag ung mit uns Kinnerſchaar,

Chriſt !

In Hütt un Sloß, bi Arm un Rit,

Allawerau, wa freut man fit!

Un liggt Een in fin Kamer frant,

Un hett he trurige Gedank

Drög di man af de Kummerthran

Denn, leeme Seel, di wil biſtahn

Chriſt!

1
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Un wer vun Dellern un vun Fründ

Verlaten in de Frömd fit findt,

Verlaten is he doch ni ganz ;

ut Bethlehem ſtrömt hellen Glanz,

Un ot to em dærch Dunkelheit

En Strahlenſchimmer hen verbreit

Chriſt !

Kif blot in dat Geſangbok rin

Un lef – da ward di licht to Sinn ;

Un bed da warrſt du bald getroſt;

Un fing - da ward glit froh din Boſt!

Du föhlſt di denn nich mehr alleen ,

Wil bi di is, he, Gott fin Sæhn,

Chriſt!

Un büſt en Sänger, en Poet,

So mal di geern en eegen Leed .

Vull Leev un Lof ; du beſt beſcheert

Di füüſt en Wihnachtgav vun Weerth,

Priſt du derdrin unſ Herrn un Held,

De hüt ut Gnad keem op de Welt,

Chriſt!

So lang it dent, wedt inne Seel

Mi ' n hoges, hilliges Gefühl

Chriſtabend; jümmer flot de Tid

Dat part mi apen wid, ſo wid .

Of nu vull Freud it fingen fünn :

Ik gröt di, gülden Wihnachtſünn,

Chriſt!
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En leiðvull-freiðvull Wihnacht.

't is Wihnacht. Well en Freud un' Prachti:

So Grot ad Kleen is froh un lacht.

Doch dar in'e Dönfo bi Lampenſchin,

Dar ſitt en Fru mit truri Mien ;

Se fitt ant Bett, derbrinnen liggt

Dp Linnenküſchen rein un flicht

Chr eenzi Kind, ehr Marifen .

Dar buten fallt de Snee all nog ;

Dat Finſter ſchient as en Lifendor,

So witt, fo iritt að ehr Geſicht,

Dat ganz en Dodenantlig glitt.

De Floden fleegt neeger üm ſe rum ,

48 wuln ſe feggen : Kumm , och kumm

Un ſpel mit uns , min Mariken !

Dat Mäten flöppt, doch nümmer ok

De Moder. Ach, ehr thranvuli Og

Glupt na de Steern , de mant den Snee

Mit fwachen Glanz Henfull op ſe !

Do bed ſe : Help , Herr Jeſu Chriſt,

De Du to Bethlem boren büft,

In mat gefund min Marifen !
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Un nu ſe oppe Bibel feh ,

De feh harr jümmer in ehr Näh ;

Un nu ſe æwer'n Blatt ſit lehnt

Un biddre Thran heemli drop weent.

Dat Blatt weer jo de legte Breev

Vun ehren Mann, den fe ſo leev

Farr as ehr Kind, ehr Marifen .

He weer dree Jahr as Theerjack fort

Un nich torügg ; un nich cen Wort

Hört ſe vin em bet düſſe Stund .

,,Wenn he liggt deep op'n Meere@ grund,

Wenn he is würkli ünnergahn,

O Gott“ , füfzt ſe ; „wa ſhall't denn ſtahn

llem mi un min Marifen ?!"

Do full't Popier ehr ut de şand ;

De Slap bett fanft ſe wwerinannt .

Sit Weken *) flöppt to't eerſte Mal

Se wedder wat; vær Sorg un Qual

Weer op ſe bleben Dag un Nacht,

Harr pleggt un truli holn de Wacht

Bi ehr leev Kind, ehr Marilen .

Wa is't nu inne Stuv ſo lis !

De Klock blot makt ehr Til -Tat -Wis .

Vun 'e Sanduhr rullt na't glike Maß

Een Kurn üm't anner fach int Glas,

De hilli Hau ſtört nich een Lut. –

Do reckt den Arm de Moder ut

Gau na ehr Kind, ehr Mariten .

*) Wefen = Woden . (Sing . Wel.)

1
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Wat hett de Fru ? Dat ſünd ehr Dröm :

Dat ehr god Mann bald wedder feem ,

Dat he nich mehr op wville See,

Un dat væræwer Angſt un Möh

Drüm ſe in'n Slap toſam fo führt,

Dat ſe ehrn Slummer meiſt barr ſtört

Un of ehr Kind, ehr Mariken !

-

Doch flöppt ſe fort. Wat't buten ſneit !

Gn Windſtorm all de Floden weiht

Dærch Markt un Straaten hen un her

Un juſt of plöşli mant de Dær,

De apen irard , un inne Stuv

Pett en Matros un ſeeg dat Wiv

Un feeg dat Kind, dat Mariten !

Do rönnt em vun de brune Wang

En hitte Freudenthran henlank !

't i8 jo fin Fru ; 't is jo fin Kind,

De he dar noch an't Leben findt;

Doch ac, vær Kummer bleek de Gent,

Un bleek vær Krankheit weer de Kleen ,

Sin fötes Kind, ſin Mariken .

Stumm blifft he ſtahn. Do ſleit de Lütt

Dat Og ſtarr op, dai't em territt

Dat bart; - fanft lachend titt ſe an

De ſlapend Moder, denn den Mann

Un haucht: „Ji leewen Dellern min ! "

Un full torügg ! - De Steern de din

Dp'n dodes Kind, op Marifen .
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Mit eens ut'n Slap de Moder föhr ;

Se drückt an'e Boſt ehr feli Gær

Un kneet hendal : „ Du beſt dat Leben ,

Ø Gott, min Döchderken jo geben

Un wedder nahmen ; nehm ok nu

Do minen Mann ini arine Fru

Un to min Kind, min Mariten ! "

Dicht bi ehr dar liggt in en Bed

Chr Mann, ahn dat je dervun weet.

Do hört ſe lie : Min Süres Wiv ! "

Bi düſſen Lut zuckt ehr dærch't Liv

En ģimmeløfreud. Se wendt fit – un

Ehrn Mann ant Dodenbett fe funn

Vun't leewſte Kind, vun Marifen !

Un in de Arm nu leegen beid

Sik Mann un Fru. Na langes Leid

Weern glüdli ſe vereent doch ach !

Slik dröppt fe ot en harten Slag!

Dar leeg ſo blid, jo ſtill, ſo kolt,

Wat ſe as grötſten Scha hier bolt,

Ehr cenzi Kind, ehr Mariken !

Fram fögt ſe fit in Gott ſin Rath .

Þe harr beſchüßt ehrn Mann vull Gnad,

þarr nahmen een Leev un dervær

En anner geben . Em weſ Ehr!

Un bet an ſe ehr Lebensenn

Dacht eernſt fe an de Wihnacht hen

Un an ehr Kind , ehr Mariten .



79

1

-

Nie jahr.

Kling vun horn to Thorn henlang,

Kling Poſaunenſchali!

Kling, och kling, du Klocenklang

Aelver Barg in Dal!

Swing di op mit hilli Macht,

Göte Melodie,

Dat allorts Sylveſternacht

Jo vull þarmonie!

Un ji Steern ſo ſtill un mild,

Glänzt ag Sülwer fin !

Lücht und, Maan, din fründli Bild

Run in hellen Schin !

„ Niejahr !" röppt de Klodenſlag,

Kündt dat Hebenlicht;

Wel wilkamen, Niejahrédag ! "

Singt of min Gedicht.

To dat Spill vun neeg un feern

Mar it man de Wör :

inſchen, lat uns Gott den Herrn

Bringen Brie un Ehr !
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Sühl fin trues Vaderog

Rift vul Leev und an .

Wa fünnt wi em danken nog,

Wat he uns hett dan !

Weerſt du frank, hett he nich di

Malt an't Liv geſunn?

Weerſt du truri, tröſt he ni

Dine Seel opſtunn ?

Alens, Alens fögt he wul,

Herrli , wunnerbar;

Drüm blot be und föhren ſchuli

Di dær't niee Jahr .

Kling wid hen Frohlodgelüb,

Kling in Vulaccord !

Kling liſ na in Ju Gemüth,

Frünn, min ſmudlos Wort !

a
h
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Diter n .

Wat op ! wat op ! tom Slap is nid mehr Eid ,

De lange ſwarte Nach is nu verſiunn.

Stah op ! ftah op ! far ſchient al wid un fid

De Sünn int Land to fröhe Morgenſtunn.

De Wiſchen grönt ümweiht vun Vræjahrsluft ;

De Blöm fikt ut dat Gras vull föten Duft ;

De Böm ſlan ut, dat reckt ſie automal,

Un neeg un fcern fingt ball de Nachtigall:

De Welt is jung worn, jung worn æwer Nach,

Wak op ! ftah op ! denn hüt is Øſterdag.

In Finſterniß leeg dar de ganze Eer,

To Borrn hungen deep de Twieg un Aeſt heraf,

As lut ant Krüz den Geiſt opgeef unſ Herr,

Un finen Liv ümfat dat Felſengraff.

Wo is din Stachel, Dob ? un pöl, din Sieg ?

An'n drüdden Dag broß wunnerſames Lich

Bendærch mank Nevrelfloth un Dunkelheit,

Un vær Maria hell- lich Jeſus ſteit.

D Welt! Minſchheit! Gnad teem æwer Nach,

Wat op! ſtah op ! denn hüt iô Dſterdag.

6
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Wat op ! wat op ! de Truerengel treckt

Fuddi vun Thrand nich dær de Schöpfung mehr.

Stah op ! ſtah op ! mit warınen Lenzkuß ivedt

De Frieheit niees Leben rings ümher .

Un findt ut Sorg din Bart teen Rau noch Troft,

We ſtill ! hüt fenft fil Freden in din Boſt.

Un heſt de Dgn vun'n Leevling du todrückt,

Dat Weenen lat ! de Dod de Seel ni plüdt.

„ Chriſt iſt erſtanden ! " un henlant de Nach .

Waf op ! ſtah op ! fier freudig Dſterdag.
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Ⓡingſten.

Þorf ! Vorf ! Wat'n Leben ælverall !

Wat'n luſti Woldfunzert!

De Boffink, Lark un Nachtigal

Velſtimmig quinfeleert.

Wa ſmettert un trillert un flingt dat blot

ut de lüttjen Vagelneſt:

Wilfamen , willfamen un gröt di Gott,

Pingſten , du leevliges Feſt!"

11

Kif ! Kif ! Wa Füßt de junge Dag

De Ger mit Roſenmind !

Wa grön liggt dar in Vræjahrêprach

Barg, Dal un Wijchengrund !

An'n Dick vun de Mæhl dat Näderirarť geit,

Klappert hen, klappert her op't Beſt:

„ Gun Day ! Gun Day !" ... hört,wer dat verſteit,

,,Pingſten , du leevliges Beſt ! "

o füh doch, wa de Minſchen meiſt

Vergnögt ſünd düiſon Morn !

it is rein , as harr de billi Seift

De Lüd vun Nien born .

Mak wid op din Hart, dat keen Sorgen mehr,

Blot Luſt un Lecv du heſt!

it is jo hüt - och, wenn't man jümmer weer,

Pingſten, dat leevligé Feſt !

1
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Pfingſtlied.

( Frei überſekt von Theobor Souchay .)

Þorch ! horch! welch Leben überall !

Welch luſtige Waldſymphonie !

Budhfint und Lerche und Nachtigall

Wie fein muſiciren ſiel

68 idmettert und trillert und klingt ſo ſüß

Aus jedem Vogelneſt:

Willkommen, willkommen ! Gott grüß, Gott grüß!

Pfingſten du licblides Beſt !"

Der junge Tag wie jubelt und lacht

Gr in die Welt allſtund !

Wie hold ruht in roſiger Frühling pracht

Berg, Thal und Wieſengrund!

Am Mühlbach munter das Räderwerk geht,

Klarpert hin , klappert ler auf's Beſt:

,,Guten Tag, guten Tag ! hört, wer es verſteht,

, Pfingſten , du liebliches Feſt !"

Wie ſind doch die Jungen und Alten zumeiſt

So froh zu dieſer Friſt!

Das inacht, daß der heilige Gotteegeiſt

Aufs Neue geboren iſt.

,,Shließt auf Ener Herz der Gnadenſonn '! "

So ruft's von Geziveig und Geäſt.

,'8 iſt ja heut, ' s iſt ja heut - o ſelige Wonn' ! –

Pfingſten, das liellite Feſt! "

(Cannſtatter Nedarbote und Godesberg am Rhein : Fremdenblatt .)
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Song on whitsuntide-morning.

(Translated by William Houghton.)

Hark ! hark ! the birds, awake and hail,

Salute the flowery May !

Redbreast and lark and nightingale

Sing all a tender lay.

Sweet musik sounds from tiny nest

And sounds on every spray :

Be welcome, welcome, friendly guest !

O lovely feast, good day !

good day! good day!

Lo ! golden sun at once arise

And kiss earth on the way !

How fresh and beautiful there lies

The mountain , vale and bay !

The mill-wheels on the brook ne'er rest,

Melodious they play :

Be welcome, welcome, friendly guest!

O lovely feast, good day !

good day! good day!
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My gentle girl and boy, this morn

You cannot but be gay.

Hail, holy Light of God, just born,

O may thou ever stay !

The beauteous Spring my soul loves best !

Let us all sing and say :

Be welcome, welcome, friendly guest!

O lovely feast, good day !

good day ! good day !

( Hallberger's Illustrated Magazine foundet by

Ferdinand Freiligrath . )



Jauſden.

Daf Stüdidens ut de Muſtift fchalin

Borrut en Broder Luſti aefaün.

Malt ot en truri þart Pläſeer

Un drögt em af den Kummerbau,

Dat mant de Torans dringt Lachen doer

Denn beff # daten nio int Blau !
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Woans mal en Verlowung nich to Stand

kamen is.

Ik will ju mal en Geſchicht vertellen

Ut mine ollen Kamellen ::

In’n ſchönen Mekelnbörger Land,

Do waynte ins in'n lüttes Neſt

De Ort is In ganz well bekannt

doch, Sirigen is dat Beſt!

Dar alſo levt en Fru Senater

Mit enen dullen griſen Stater

Un mit en fin franzöſche Deern,

De üm den Husſtand ſik deit ſcheern.

Un heet

De ſeli Herr Senater ſtarvt

Kort na de Hochiid , un ſe arvt

En ſmuckes Hus un Geld un Gut.

Do kikt ſe na cn Annern ut.

Un datomalen weer dat Wiv

Keen Jahrer twintig un noch fiv.

Doch ſe weer bratſch, wat if Ju ſegg;

De Friers lepen wedder weg.

Grot weer ehr Hochmoth un chr Splin ;

Denn ſe wul geern en Dame ſin ,

Un blot en adelige Don
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Schull fe heimföhren as Fru , von " .

Un - ſe harr of den Gutsbeſiger,

Den armen Hans Baron von Wiger

To chren Engemahl wul kregen,

Wenn nich - Date de Geſchicht von wegen !

Widt Ji recht wid de Dörn opſperrn ,

Belamt fi glik de Sal to hörn .

Fru Sinater ward allebn wat old

Son Jahrer verti, doch hett ſe Gold ;

Und de Baron, of nich mehr jung

Un gar ni rik, hopt grot Verbeterung

Vær ſin lütt Gut ut düſſe eirath.

Drüm wut he fit mit ehr ahn Beirath

Verlowen, - doch verleetven nich !

He weer en hellních godmödige Moffiö,

Den man regeeren kunn mit lichte Möh,

So fä ſin Tofünftige oft to fit.

Dat weer binah ok wahr, blot nich ſo ganz,

Denn he ward bald bertörnt, de gude Band.

Tom Biſpil, wenn ſin leeſte Fru Senater

An'n Klimperkaſten feet un em Duette

Værſingen deit un üm de Wette

Mit inful de verdammte Kater ;

Dat kunn he gar ni recht gouteeren .

Doch wenn ſie eerſt ehr ſafrangeles Mider

De Diſch deit üm de Taille ſnæren

Uu'n blaues Kleed vun den Pariſer Snider,

Derto en rode Huv op ehren Korp,

So glikt ſe grad en opſtaffeerte Popp .

Un denn de hochariſtokratiſch Mien !

Jo, unſ Senatrin ivuſe, wat dat heet fin :
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Sit antotređen un benehmen ;

Un teen Prinzeß brukt fit vær ehr to ſchämen ,

Nanu – dit feeg allmäli uns Patron

Ok in un trull ſe maken to en , von " .

In'n ganzen Land ( prof man al lut

Vun fe as Brüdigam in Brut.

Awer't weer nod ni proklameert.

Worüm ? Den Herr Baron ſin Berd

Deh nüli mal de Sater kratzen,

Un he dörft ein nich op de Tagen

Man cenen Slag derfær blot geben

Dat led ſin Brut nich bi chr Leben !

Dat wormt ein banni; un derbi

De litt verwünſchte parapluie ,

48 he de irelîche Köſch deit nennen,

Vun de fin Brut ſię nich wul trennen .

Denn dat hört mal to finen Ton :

Franzöſiſch Eten un Jargon !

Nu fummt ins de Geburtëtag ran

Vun Fru Senater. Jedermann

Þett all bekift ehrn Antog ut Paris

Un hinnerrüd de Näs rümpt üm den Brie,

Kort -- hett al Morgens gratuleert.

Blot nich ehr Brügam. Süh ! da führt

En wackelige Eklipaſche

Grad vær ehr Hus mit vel Curaſche;

( Denn't Stratenplaſter wreer man ſchwach .)

Þurrah ! - Dar is ehr tolum Drac !

Ne, dacht ſe, denn kennt he mi ſlecht,

36 warr fin Drady un he min Knecht!
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Un dochen freut ſil Fru Senater.

Se drifft gar ehren föten Kater

In'e Köf, üm man den leebn Beſök

Nich to vertörn . „ Denn hüt verſök

Den legten Storm it," feggt ſe lie to fit,

„ Un denn gewinn it em in'n Ogenblick.

Drüm will if nu beſunnere fründli fin !"

Do kloppt et an. Berin ! Herin !"

Dat röppt fe noch op plattdütſch, bet

Se fie in'n Arm vun'n Leevſten ſmeet.

Denn uns Senatrin (prof dat Platt al lang

Nich mehr ; dat weer to groff fær ehren Rang.

Un gar eerſt as Comteſſin --- leewer Gott !

Se ward je fünſt de annern Dam'n ehr Spott !

,, Liebwertheſter Baron, wann darf ich Dich

Als Gattin erſt umarmen inniglich? ! "

So dröhnt 't em melancholiſch in dat Dhr.

Denn he funn gar dat gochdütſche nich liden ,

Obwul he adlig mit'n Baron davor .

Un wat hett eerſt dat „ Dugen " to bedüden ?

. Ik heff noch nümmer Bröderſchaft ni drunken ,"

Dacht he bi ſik un reet fik los.

JE gratuleer of velmal," ſeggt be blos .

In ſe ? weer meiſt to Eer henſunken !

Na, friſch Curaſche! „ Mein Liebſter, platt

Wollt'ſt Du bekanntlich nicht " - Şivat

Se ſeggen, Fru Senaterin,

Wat fahrt ſe plöglich innen Sinn?

Je, ik un hochdütſch ſnacken ? afgebligt !

Ik doh dat nich, ik Herr vun Wit

,, Ach, guteſter" Baron !" „Ne, leeive Fru ;

Jk mutt wul nahſten noch mit you un vous
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Betiteln Se op Engelſch un Franzöſch,

A& Ehr verwünſchte dumme Köfid ?

Ik heff dat bochdütſch afiwari , Suckerpopp !

So blifft un ſtellt Se mi op'n Kopp ! "

„ Mein Einzigſter, ich folg " . Dat is mi lcev,

Denn füh, fünſt geit't noch mit uns ſcheef ! "

D, dar verfarvt fe fit ! un, üm to maken

Em wedder god, wull ſe nu of platt ſnaden .

,, Þartleev Baron , üm di to ebrn,

Will ick geern Aung verſöfen un probeern .

Un drüin “ „ Ne, ſnack Se, as chr is

De Snabel wuſſen , fünſt gifft Hinnerniß ."

„ Wie gut Du biſt ! Wie kann ich Dir nur danken !

Ach, feſſeln mich der Ehe holde Schranken,

Dann" . . . , Jo, dat glöv if Di ; doch Heft

Du nich en Sluck för mi ?" , Auf's Allerbeſt

Wirſt Du erfriſcht! Ich ſchelle. Eugenie ! "

Da keem warraſti an de parapluie,

De be nich liden kunn . Se maft en Knig ;

Fru S’natrin pliert ehr to, in ſunner nix

To feggen nich, treift lif ſe wedder af.

„ Du welche Bahn, du gele Aff !"

Schimpt he bi Sid . – ,,Wir nehmen wieder auf, "

Wendt fe to em fik hen „ der Rede Lauf.

Sag, wann zieh' ich als Herrin bei Dir ein ?

Beſtellt hab ' eben ich den feinſten Wein.

theuerſter Baron, wie froh ſtrahlt Dein Geſicht!

(Ditmal nickt be, dat makt de Minutlicht ! )

Deine Geburtetagêgabe iſt — ton coeur,

Dein Herz !" – Do tloppt dat an de Dær !

Ach, wi weer ſe jo god in'n Tog !
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Nu fummt wellicht Beföl ehr noch !

Se wuſs gar ni, wat glik beginnen .

Un de Baron ? - deit fick befinnen !

Binah harr he fin Ja al geben ;

Dat weer ſin dümmſte Strik in't Leben !

Doch bald hett of Fru S'naterin

Sit arrangeert in röppt : Berin !

Süb — do feein blot ehr Demoiſel ,

An de fe nich mehr dacht ærrer de Siveu .

,, Ah , si je trouble votre entretien ,

J'irai . Voici le Saint Julien !“ *)

Un derbi knięt fe deep in ſtellt den Win

Grad oppen Diſch mit fuckerſöte Mien.

,, Ayez la grace “ ( **) - ſeggt ſe, glupt den Baron

Hellních iwri an in pett darvon .

Do ſeeten op den grönen Stanapee

Ganz truli un geinödlich fit de tivee.

De Flaſch entforft de Fru Senater,

Veriniſcht fit fülben ehr's mit Water,

Nadom ſe em en vulles - Glas harr geben ;

Un juſt wul ſe den Brügam leben

A laten, dat, to Appelmoos geröhrt,

Enngüllig he fin ,, Jal crklärt

Un ehr to Föten ſume dal opve Eer,

Do klorpt dat nochinal an de Dær !

Ad , wi weer ſe lo hön in Tog !

Nu kuinmt vellicht Beföf ehr noch !

*) Dit heet ahngefähr :

„ Ju Se Ehr Uennerhellung ſlör if Se an'n Enn ?

Drüm will if gahn . Dar is de Sainct Julien ! “

**) „Sin Se fo god, fif to bedcenen ! "
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Se wuſo gar ni wat glit beginnen .

Un de Baron ? — deit fit beſinnen !

Doch bald hett wedder uns Senaterin

Sit arrangeert un röppt : Verin !

Alleen ; Nüms keem ! Se röppt op't Nie .

Et ſcharrt! Nanu ? Wat dat bedüdt ?

Dat hört ſe fünſt nich von de Lüd .

Mit eenmal full elr in, ' t weer Ami,

Ehr Kater ! Armer Fründ! Do weer vergeten,

Dat de Baron vun't Beeſt niz nich much weeten ! -

Gau löppt ſe hen, flot op de Dær,

Un - de Baron ſif meiſt ganz helilnſch verfehr

Dat Beeſt ſprung forte fin Brut op'n Arm :

Dar weer dat ſeker, dar weer't warm !

„ Ne, wat to dull is, iš to dull ! "

Sä he un neem ſin Vot und wul

Fortgahn . Do ſmeet fe denn vær Schreck,

As je dat jeeg, den Sater treg,

De miant, as he full unſanft oppe Eer,

Se füllſt ſmeet ſit em an de Boſt un ſehr

Weent ſe : ,, Ami , n'allez pas!. Grace ! Grace !

Freund, geh nicht ! Gnade ! Blio ! bliv ! "

Doch – leeiver Þinmel ! De verdaınınte ,, Staze "

Mecnt, de Beſök wul nu ſin Fru to Liv

Un röppt fo em üm Biſtand an .

Un will he funn en beten Franzöſch verſtahn,

Hört he : ,, Ami, allez ! pack ! kratze ! kratze !

Un furibund ſprung't los op den Baron !

Mit'n dullen Satz fett de vin't Sanapee

Aever den Diſch, mcet üm , ivat na de Neeg

In 'n Wog em weer, un fecin noch heel darvon !
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In Ahnmacht ful de arme Fru Senater,

Miau ! Miau ! knurrt lut de Kater

Un leggt ſię ok platt an de Eer.

„ Wat blot dat fær'n Spitakel weer “ ,

Denkt in de kot bi fil de ivel dhe Deern,

,,Dat Brutpaar Deit fit würfli nich chaneern I "

Un darbi is ſe in de Stuv rinkamen .

Un wat ? Se ſleit de Hänn toſamen !

Wat is derin dat ? Se truſch mit Win

Ehr Herrin, dat ſe tredder op is wacht.

Doch in eyr Hart is Hüt noch dunkle Nacht.

Denn Abends mit de Poſt keem'n groten Breev,

Derdrinn ſtunn ſchreben fixart op witt :

„ Min gode Fründin ! 'l heff mi veel to leev,

As dat Din Beeſt vun Kater mi territt .

Mit ſchönen Gruß an Se und Se Ehr Kötſch

Kennt Se nicht mehr de Guteboliger

Un Ridder Þang Baron vun Wiger."

„Nadſchrift :

Dat kumint vun dat Franzöſch! "

Wat tohn ? Wat ſchrebn ſteit, ſteit ſchreon !

Fru Senator is Fru Senator jümmer blebn .

Dit is paſſert in'n Mefelnbörger Land

To Ne, if hel doch leerver minen Rand !

gt kunn ini fünſt compromitteern

Un man mi rær'n Amtshauptmann föhrn .
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De plattdütſche Breev .

Ant Finſter ſitt be lütt Fru Rath

Un kikt herünner oppe Strat.

Ehr Veewe Mann führt rüm op Entſpettichon ,

Op Karken- un op Scholviſentatſchon ,

Oder wa fünſt Een nömt düfi plietſche* ) Saken .

Wat fchal bideß de junge Fru blot maken ?

Se glupt un tellt de Steen vun't Stratenplaſter

Un obſerveert den Mohr, de mit'n Pip Knaſter

Schrceg æber in'n Segarrenladen ſteit

Un ni nich vun de Sted fil rögen beit,

Un trummelt an de Rutn un hojahnt**) utermaten

Un föhlt fit rein verlaten un verrathen .

In dün Moment pett in dat Hus en Bad. )

„ Hier ein Expreßbrief für den Herren Nath ! "

Un wedder is ſe mit dat grot Popier alleen

Un deit nieſchieri dat Couvert anſehn

Un ſchürfoppt1t) ewer de Hieroglyphenſchrift,

De meiſt ganz mitn Kienſpahn ſchreben weer .

* ) plietid = politiſc, abſonderlic . ** ) hojahnt = gähnt.

t) Bad = Bote. tt) (qürkoppt = ſchüttelt den Kopf .

7
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Mein Gott! " denkt ſe, „ Wo is denn der nur her ?

Grad jego ein Expreßbrief, wo mein Mann

. Noch nicht daheim ; wie ärgerlich fich's trifft !

Gr fommt wahrſcheinlich Morgen früh erſt an .

Ich will nur öffnen, ind, fteht Wichtges dr in ,

Telegraphir ich ſchleunigſt zu ihm hin .

Das kürzt mir obendrein die Langeweile,

Und dieſes Schreiben hat ja große Gile ! "

finac , is dat Siegel braken , un ehr Näs

Stickt int Popier ; ſe fift un bokſtabeert

Un bokſtabeert un kikt un röppt : „ Herrjes ! "

Nöppt ſe, ,, was iſt das für 'ne Sprache nur ?

Auch dieſe kann mein Mann ? — nein , wie gelehrt!

Ich las und ſah ſie ſicherlich noch nie .

Wer hilft mir da gleich auf die Spur:

Hartlêwe Älfred , hêl dull hæg ic mi ,

Dat i, draus werde doch der Kuduk klug !

Blos „ Alfred', dies Wort kenn ich gut genug .

Was der nur dazu ſagen mag ? –

Pſt, pſt Herr Doctor guten Tag !"

So röppt je ludhals rut op Strat,

Wo jüſt værbi leep Docter Mat,

En öberkloken Mann in alle Saken,

Værut, as he fit inbildt, in de olen Sprafen .

Herr Doctor, treten Sic doch mal herein ! "

-

U1

Un fühſt nich , is he binn : ,,Ich grüße Sie , was

giebt es ? "

„Ach, fehn Sie dieſes Schriftſtück ſich doch an !

Ich weiß nicht aus noch ein . Mein theurer Mann ,

Der noch auf Reiſen ſich befindet, liebt es,

Daß man von Wicht'gem ihn in Kenntniß lege,
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Und ich

Bideß hett al de Docter Dat Popier

In Hänn un glupt un ſchriggt: ,,Was hab ich hier !

Dies documentum birgt ja wahre Schäge !

Die Schrift uralt, doch klar und leſerlich

Und ähnelt – nein , das iſt höchſt wunderlich -

Dem Angelſächſiſch ba, ein Veiligthum

Iil's

,, Aber, Doctor

,,„ Bringt mir Ehr und Ruhm ,

Vielleicht gar einen Ruf, wenn ich gemächlich

Es mit nach Hauſe nehme und bedächtig

Entziffre

Aber, Doctor, ich

„, „ Die Lebart ganz

Achtes Jahrhundert. Cynewulf. Abglanz

Fällt auch auf Sie

. Aber, Herr Doctor, ich begreife

,, Begreifen alſo ? Wiſſenſchaft hat ſchon

Sehr viel- und mancherlei gebracht zur Reife ;

Ein Goldfund iſt's. - Die prächtge Alliteration :

Hartlêwe Älfred , hêl dull hæg –

Ferner das häufge 1 , wie kunſtgeſchickt:

Drei einzle erſt, und dann zuſammen zwo

Anê Ende eines kleinen Worts gerückt;

Das Ganze in ziveen Bälften fallerid. Ja , ich leg

Durch feltne Argumente ſchlagend klar

In dicken Bänden den Gelehrten dar,

Dab

,, Aber, Doctor, ich begreife nicht --- "

So, 10.

Dies iſt erſt ein Vere was kann ich noch finden ,

7*
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du

Wenn ich die ganze Handſchrift werd' ergründen !

Ich muß damit nach Haus. Adieu !

un derbi flüggt

He na de Dær.

,,Uber,Herr Doctor !" (drigg t

De Lütte Fru ,, es iſt ein Brief nur, der — ".

er
-

ich

Stopp, ſtopp ,

Mein Beſter, fallen Sie mich doch nicht an !"

So röppt en Herr, de jüſt in'n Ogenblick

In'e Stuv kummt, ſo dat Docter Mat ſin Kopp

Wat banni ſtötn deit .

„ Alfred , guter Mann ! "

Fucht de lütt Fru, da biſt Du, welches Glüd !

Ich und Herr Doctor

,, Liebes Herz ,

Beruh'ge Dich ! Was giebt's, Herr Doctor ? " -

,,,, Werther Rath,

Momente giebte, wo Monumente, dauernder denn Erz

Entdeckt und an's

,,Zur Sache, Doctor Mat!

,,,, Ich ſteh ſchon mitten drin ! und nun an's Tageslicht

Durch dieſe Handſchrift Angelfächſiſch alt,

Von Cynewulf – die Kunen ſchön gemalt

– „ Nun, Freund , fo geben Sie's mal her !"

« „ Bei Leibe nicht !

Werthvoller Schat

Der Dir gehört, mein Mann,"

Röppt de lütt Fru, ,, es fam für Dich heut an ! "

- Mirklich ? na , halten Sie's denn immerhin

Feit mit der Fauſt ; ich will hinein nur ſehn ! -

Was ? Hahaha ! Was fährt Euch in den Sinn ?

# 1
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Herr Doctor ! Frauchen ! Nein , das iſt zum Lachen !

Ahahaha! Zu föſtlich ! Solo Verſehn !

Ja, Doctor, Ihre Zukunftsſchlöfſer ſind

Zerplaßt wie Seifenblaſen - und, mein Kind,

Laß Du die Röchin nur ſchnell Feuer machen

Und richt' ein opulentes Eſſen an !

Denn dieſes Denkmal, werthvol ſonder Gleichen ,

Schickt mir ein alter Kieler Freund, der nicht

Die feinſte band juſt ſchreibt, doch dafür dann und wann

Mit alten Univerſitätegenoſſen

Der Mutterſprache fich bedient ganz unverdroſſen.

Auch dies hier — geht Euch noch nicht auf ein Licht ?

Sit plattdeutſch ! ecce signum ! da das Zeichen !

„ Þerzlieber Alfred, recht ſehr freu ich mich,

Daß nach zwölf Jahren ich heut Abend Dich

Mal wieder ſeh et cetera

1.„ Entſeglich !

Epochemachend ſchien mir ſchon die That

Dieſer Entdedung !" " füfzt de Docter Mat. -

Plattdeutſch !" röppt dé lütt Fru . - „ Þaha, ergöglich

Iſt die Geſchichte ! " ward ehr Mann lud lachen,

Haha ! – doch , Doctor, was läßt fich da machen ?

Vergeſſen Sie den Fall beim Glaſe Wein ;

Ich lade Sie als Gaſt zu Tiſche ein ! "

1
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Wenn man ſik blot to helpen weet.

Paſſeert dar wul vær Duſend Jahr

En Spaß, den will ' k vertelln .

Ji ward gewiß ni fchelin ,

Swör if Ju to : ' t is würfli wahr!

En dütſchen Kaiſer wer ? Dat kann

Parti egal Ju fin,

Led mal to Middag in

En lüttjen, deepgelehrten Mann .

-

De Yüttje Mann nackt as en Bok,

Meet *) he of knapp Fiv Fet

Ji meent, de iß nich grot ?

Je, awer klok weer he, heel klok.

As't nu to Diſch gung, fül, dar kreeg

He'n Mönk **) an jede Sid ,

De weern , du leewe Tid !

Dick, fett und harrn ſöbn Schoh to Höch.

Wil jüſt de Kock en Schöttel drog ,

Op ivelte legn bree Vecht,

De Kaiſer to em ſeggt:

Beſt Fründ, de Hecht bekit Di Doch !

* ) meet = maß. **) Mönk Mönch .
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Sühſt, twee ſünd lütt, grot is man een !

Giff doch terſnid* ) fe ni -

Din Nawerálüd un Di

En glikes Deel : wa kann't geſchehn ?

Ji glövt, dar ſchall de lüttje Mann

Noch lütter wardn ut Sorg ?

Dat bett fik wat ! Kif ! York !

Wat deit he blot ? wat fangt he an ?

He leggt gau de twee lüttjen Fiſch

Op'n Töller linkſch den een

Un rechtich den annern hen ;

Vær fik de grot bleev oppen Diſch.

De Kaiſer glupt verbaſ't em an .

De Lütt markt dat un keek

Op'n eerſten Mönk un ſpröf:

En lütten Hecht, en groten Mann.

Tom annern wendt he riť alsdann ,

De of en Rief meiſt weer,

Un wedderhalt de Wör :

En lütten Hecht, en groten Mann.

Fær fik trock he den groten ran

Un lacht hell int Geſich :

Herr Kaiſer, ſtimmt dat nich ?

En groten Hecht, en lütten Mann!

*) terſnið -

zerſchneide.
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Foer wen is denn nu de Fadeltog?

In Lübeck, wat min Vaderſtadt,

Dar keem vær'n ari lange Tib

En þümpel deepgelehrte Lüd

Senaters un Perfeffers weern darmant

( 3€ ſmit mi inne Boſt; dat is noch wat ! )

Mal de verdeumelte Gedanf :

„ En Fadeltog fær Geibel ! ' n beting Nies

þægt fannig em , dat ward he ni vergeten !

So ſtiggt wi bi em glife wat nett in'n Pries !"

( 3 glöv – na , vun unſ Geibel doht Ji weeten,

Wat he fær'n groten Dichter iß, dat's nog

Zf glöd, de Hauptſak weer derbi dat Eten ;

Tweeten nömt ſe't, wat ſchull nabſten fin .

Wenn man en lübſchen Börger winkt en Braden,

Værut paar Buddel rodn Burgunderiin,

Denn makt he Aune mit, fülbſt en Fackeltog.

Je ſeh nich in, wat Dörf it't ni verraden ?)

En Fakeltog weer datomal wat rar.

Vundag hebbt wi ſon Spelkram Jahr fær Jahr

To't Sedanfeſt doch datomal, ik ſegg,

De Lüd weern meiſt in de Idee rein weg .

Man as denn Auns ſo wid of weer parat,
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Gung't vun dat Marft rop na de Breiteſtrat,

Wonem Þe wahnt . . . Min hell- lich Fadeltog,

Din Lof to fingn , mit all din Pit und Rof,

Lat ik geern na. Dat kann en Anner mellen .

Blot en lütt Dönjen, wat apart paſſeer;

Un wo ik mindag æwer ſmunzelleer,

Dat wil ik fær de lübſche Krönk *) vertellen .

-

De Deuſcher hal ! 't weer Abende fo Klod feben ,

Do warr denn op dat Markt en greſi Leben .

Dat Qualm von duſend Fackeln un darbi

De Maan , de op de ganze Scenerie

In op de Däfer full : 't weer nich blot ſchön,

Je ſegg fu, fo wat levt nich op den Bön ! **)

Je keef't mi baben vun dat Rathöhus an,

Wil'e ſehr fær den „ erhabnen Standpunkt “ bün,

Denn ut de Vagelperſpektiv bar finn

Jk Auns mehr pük un ſmuck.

„ Du büſt wul man

Alleen hier,“ dach if . Sehn kunn Een nix nich ;

Dat weer in'n Corridor heel ſchummri al.

Je ſtel nu ut de Ruten min Geſich

Un obſerveert de ganze Rummeli.

,, Pſt! pſt!" hör if en deepe Stimm dicht bi ,

,,Ne fit blot, Drees !, hör it, ,, de Welt geit ball

Ut Rand un Band ! Wat is't en dwatſche Tid !

Son Kirl, de niz nich fit to Schuln leet kamen ,

Jl meen , de fil nich mafen beh en Namen,

De kriggt en Fackeltog ? Js ſo wat recht ?

Dat ſchöne Geld, wat inne Luft ſe ſmit !

* ) Krönk = Chronik. **) lebt nicht auf dem Boden ; eriſtirt nicht

weiter auf der Welt.
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Weer't noch fær'n Börgermeiſter, barr't nir ſeggt .

Awer düf Mann ? Wat hett he Grotes Dahn ?

Nir nich ! Dat Gen fin Safen föpen deit,

Værut De Mädens, dat is jo ganz nett ;

Dat he ſo ſang- un klangbor Leeder Hett

In hellnſch gewandt ſin fall in Form un Sprak,

Dat is je ok ſchr klok un ſehr geſcheidt,

Doch derdrüm 'n Fackeltog ? Dat is en Snat!

Un wil he in de kunſt fær Øerzog " * ) is ?

Wat ? $erzog ! Herzog in en Republik ?

En Börger is he, dat is wahr un wiß,

A8 Du in it ; wi fünd toſam all glit !

lin denin

,, pol ſtopp !" full lis de Tweet darmanf,

,, Dat mutt wat dran ſin, mutt wul, leev Jehann !

Süb, min lütt Fru, weeft Du, de fær'n Geſank

Un't Kilimpern (warmt, will fit bi düſſen Mann

En „ Herzogó köpen ; denn, as ſe mi ſeggt,

Vun Herzog fünd mal de Clavcers in Mod !

Nanu derdrüm vellicht ick meen man blot

Derdrüm vellicht –

,, Blitz, Drees ! Geſt wedder Recht;

Wil he verköfft de pükſten Inſtrumenten

Un fo candidel is un ſtickt vull Cumpelmenten ,

Wat fe mit „ Form un Sprat“ beteken dehn,

Un wil de jungen Damens denn un wenn

Sülm in ſin Laden pett, üm fit Sonaten

Un funſt Muſił to haln, hett Een beſlaten

Em mal to Fiern bærch fon lütt Ehrendeenſt;

Nu ia't mi klar as dicke Grütt ! Wat meenſt ?"

-

*) Eine Pianofortefabriffirma.

.
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Jo, jo, fühſt, Jan ? Dat ſtimint! jo, jo , ſo is't ! "

So is't ! Allns hett ſin Grünn ! Na denn man to !

Harr ick dat jichens * ) beten fröher wüßt,

Maſcheert ick mit ; ick bün je fünſt nich ſo ."

,,Dat künnt wi noch ! Kumm gau op't Markt hendal!

De Lüd ſtellt juſt ſit op . Kriggt wie keen Fackeln

Nich mehr to faten , Drees, dat is egal ;

Denn wüllt wi twee man jo en Stück mit wackeln ..

Wuppdi! wa lepen de Klokſnackers, füh !

Un ludhals lach ik op : Ji Infaltspinſel, Ji !

Hahahaha ! Bin rodn Laternenſpendler ! ** )

Haha! Wat glövt de Kirls ? Haha ! Wat ? wat ?

De Fackeltog weer fær'n Muſikalienhändler

Herrn i aibel in de Breiteſt rat !

Un de Moral vun de Geſchich ?

De Lüd weet faken vun ehr Beſt niy nich !

Un de Moral vun de Geſchich ?

Keen ähnli Nam vun'n groten Mann heff nich !

Un de Moral vun de Geſchich ?

Loſcheer blot in deſülwe Strat jo nich !

Un de Moral vun de Geſchich ?

Giff of keen Grünn ſunſt to Verweſſlung nich !

Un de Moral – ? na, ' t is al nog !

Für wen weer awer nu de Fadeltog ?

*) jichens = irgend.

**) Spendler, weiland lübeciſøer Wirth, der ein Gaſthaus „ Zur

rothen Laterne" ' beſaß und wegen ſeiner wißigen und originellen An.

noncen weit über das Weichbild ſeiner Heimatſtadt hinaus ein volks

thümlicher Mann war.
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De Brannwinpreller.

To Dingskarkn rrahnt en ol Scherſant,

Vun den heel vel Geſchichten circuleern .

Em gung't man power , denn dat beten Geld,

Wat as Bangſchon be kunn vertebrn,

Weer, leewe Gott, in'n bandümdreihn utgeben ;

Un dochen as Suldat vun finen Stand

Dörft he nich as Gemeenen leben .

He möt mal af un to en Flaſch Brannivin

Sit achter de verdrögte Binde geten ;

Denn en Sluck Snapé, de is wat god bi't Eten

Un nahſt un — ne, abn Snaps kunn dat nich fin !

Wo fung denn nu unſ beſte Mann,

Dat ſünner Mofis un de Propheten an ?

Een Dagê nimmt be vun't Schapp, beſt Du nich ſehn,

Twee glife Buddeln, gütt vull Water fit de Een

Un ſtickt in'c Taſch vun ſinen Rock all beid,

Wona in'n Kopmannladen he herinner geit ,

Scheen Morin, forn Froſchen Branntwein , aberſt juten ! "

Nöppt he un gifft den Jung de lerri Buddel.

De makt ſe vull un ſnackt ſon paar Minuten

Noch mit em los en Kuddelmuddel,
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Bideß unſ Fründ de Flaſch inſtickt vergnöglich

Un't Geld henleggt.

De Ladenſwengel fift fit

Dat an un ſeggt : „ Der Groſchen gilt nicht mehr !"

„ Was? Silt nich mehr ? Das is ja janz unmöglich!

Na, aberſt 'n andern Froſchen hab ich nich

In mein Vermöjen . Zieb ihn wieder her

Un, Kleener, nimm den Branntwein man zurück !"

Derbi grippt he in'e Taſch un kriggt tofat

De Waterbuddel .

Swabb ! gütt de denn ok

Den Pumpenheimer " in fin Brannwinfatt.

Denn ſtickt unſ ol Scherſant de lerri Flaſch

Mit en , Adjes ! Jehab dir trohl! " rin inne Taſch

Un hört noch : „ Gern geſchehn ! " " un treckt in'n Draff

Mit ſine gratis Brannwinbuddel af

Un grifflacht: ,, Jern jeſchehn ! Haha, it ¡laube,

Könnt der nur meine Unterſchiebung riechen ,

Da that er mir as wie die fag der Maus,

Un ik dürft nich mit heiler Þaut fortfriechen.

Ne, ne, des nich – if danke, liebe Taube ;

Fors Erſchte bün ik nu mal ſcheene raus ! "

Dit eenfach Kunſtſtück, wat de ol Scherſant

Ne Unterſchiebung" nömt, bedreev he mit vel Schick

Un groten Opwand vun natürlichen Verſtand

Un (wat de Þauptſak is) mit utverſchamtes Glück

Un mit denſülwen Groſchen menni Jahr

Meiſt Dag fær Dag Hüt hier in morgen dar,

Un de ol Sünner wurr na'n Dod eerſt apenbar.
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En ſwäbiſches Studenten -Stückſchen.

Dar feet ik nülich mit min Frünn

Bi’n Schoppen baierſch Beer,

Un mank dat Klæn gungn dærch den Sinn

Unſ Snurren früz um queer.

Denn de Studenten, glöv dat blot,

Steckt vul vun Knep in Aewermoth

Un künnt vun ehre plietſchen Saken

Biſchurn of gar to luſti ſnacken.

So weer dat hüt . Un na de Reeg

Harr jeder ſinen Wit

Vertellt. Man blot vun Allen fiveeg

llns leev Kneipbroder Friz .

Dat kennt wi lang. So is ſin Art ;

Wenn he ſik rüſt to'n grote Fahrt,

Uem en lütt Dönjen optodiſchen ,

Swiggt he un deit den Bort ſik wiſchen .

Denn fahrt he manf ſin ſwartes por

Un ſchov de Müz op'n Kopp

Wat ſmuck un keut na’t linke Ohr

Un richt heel grad fik op .
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„ Dar weer eenmal, " ſo fung he an

Iin leert mit eenen Sluck de Kann,

Bideß wi annern vull Vergnögen .

Uns bickenbomenſtill ni rögen .

,,Dar weer cenmal to Stuttgart wreſt

En Jud vun Banquier ;

De ſinen Buß un Büdel mäſt:

Veered heet de Muſchen.

Uenner de Maan, ünner de Sünn

Steen ſtoltern Kopmann wreer to finn ;

Jo, nich to Hus; nich op de Straten

Wuje be ut pochmoth fil to laten .

Sin Fru Rebekka ſtunn in niy

Achter den Herrn Gemahl ;

Vun buten Drall in Staat un Wix,

Vun binn isfolt as Stahl .

Keen Wunner, dat ehr eenzi Kind,

Roſalchen, lif ehr weer geſinnt .

Krüzelement, dat fann int Leben

Son Dreeblad ni licht wedder geben !

Ne, wat doch deit dat leewe Geld !

Se makten apen Hus,

Un faken weer de fine Welt

Bi ſe in Sus un Brus.

Un üm de Lütt maracht fick af* )

Manch adeligen Graf un Laff.

Künnt wi mit Ordens paradeeren ,

Man würr of und glit inviteeren .

* ) fit afmaraden = fidy abquälen, abmühen.
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Nu trock na Tübingen, Ji weet,

En forſchen Corpsſtudent .

De ganze Univerſität

In forte Tid em kennt.

He weer ſo floit, he weer ſo froh

De niee Broder Studio,

Dat unſ Verbinnung em dörft tellen

To Eenen vun ehr beſt Gefellen .

Natürli xwer den Banquier

Hört he in'n Ogenblick.

Ma em dat amüſeeren deh !

,,Den ſpel it mal en Strit ! "

Reep he candidel ut un lacht.

Værbi gungn wul fon Dager acht.

Dar ward he dree vun fin . Kamraden

Tom Bunſch un'n Pip Toback inladen .

't weer Summerabende. Wat de Weerth,

Harr fin Yütt Luv in'n Saarn

Uns fründlich inrümnt. Klas un Geert

Un ik kemn of anfahrn

In Stulpenſtewel, Sammtjaquet

Un farwi Flaps *) ſo ſmuck un nett,

Dat Hans uns, denn dit weer ſin Namen,

Mit apen Armen heet willkamen .

„ Wat ſünd Ji ſtaatſch ! Wat ſünd Ji fin !"

Meent he un lacht hellop.

,,Much weeten, un he got**) uns in,

$

* ) Flaps = Studentenmüße. **) Prät. v. geten, gießen .
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Stok*) an unf Pipenkopp,

„Much weeten , wat Ji blot hebbt dacht,

Dat ik jo dwatich wveer Dager acht?

Fi glövt, Ji ward wat Rares hören ?

Na, 't fall of gar ni lange währen !"

Wi ſett uns dal. De Bunſch weer gut;

De Pip Toback derto .

Knapp harrn dat eerſte Glaß wi ut,

Maft he fin Ler denn fo :

,, Silentium , confratres ! Jißt

De Dhrn en beting wit opſpigt!

En þauptſpaß gifft, de ward fik lohnen ;

Doch bruk ik derbi dree Perſonen.

De mæt Ji fin ! en Schabernad

Hebbt banni geern Ji dree,

Værut wo fik de ganze Sak

Dreit gegen den — Banquier !

Hört fachten to ! Makt blot feen Larm !

Denn de Juſtiz hett lange Arm.

Rüdt neeger ran ! en Sluť noch drunken !

Wat ſprüht ji Bræſele Damp un Funken !

So nu fann't loogahn ! Jümmer al

Dacht iť min orrig Deel,

Wenn ik man hört en nieen Fall

Vun düſſe Börſenſeel.

Un ward dat ok en dullen Kohl,

Den lüchtſt mal heim heet de Parol !

Dar heff if hüt vun Fründſchaft wegen

En dicken Breev ut Stuttgart kregen.

* ) ſtok = Prät. v. ſteken, ſteden .

8
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He keem vun Franz , de dar jüſt wahnt

Bi'n Unkel to Beſök,

Un de noch narms nich, as bekannt,

En ſlimmen Strit verföt.

Sin Dom de föhrt de Schriwerin

Vun den Banquier Jahr ut Jahr in ;

Drüm ſeggt to Franz he : „ Franz, ich bitte ,

Bei Viered mache doch Viſite !"

Un tvupdi! fmit de fit in Staat.

He treckt fin Snipel an

Un'n Kragen fin un en Kravatt

Un gar Glacé an'e Hann .

Un fühſt nich, gifft be af fin Kort;

De Deener löppt --- do klingt dat Wort

A8 Dunner : „ Jean ! Studenten laſſe ,

Wenn nicht von Adel , auf der Gaffe ! ..

Un ag begaten Pudel geit

Unſ Franz mit eernſte Mien ;

En Theolog mutt füllſt dat Leid

Man holn fær Sünnenſchin .

Wat helpt em ok, makt he Randal ?

Sin Ohm hett likweg dadærch Qual.

Dat Allens ſchrifft he mi nu wedder .

Frünn , den Banquier garvt mi dat Ledder !"

Dat is en Schimp, dat is en Schand," "

So ſchallt et lut in'n Chor,

... Fær'n edeln akademſchen Stand !

Noch ni wveer wat ſo klor !

1



115

Drüm Rache! Ra.be! wahr di, Mann !

Unſ ganz Verbinnung grippt di an !

Se ſul dat op ſit ſitten laten ? !

Confratres, wat wuln wvi beſlaten ? .

„ Je heff en Plan ," ſo Hanſen ſeggt,

,, Un drüm şu herbeſtellt.

On cenfach Middel ſlecht un recht,

Dat beſte oppe Welt.

Dat rächt unſ Fründ in is derto

Deel ſund fær Kind un Mann un Fro .

Herr Veered wiſt af en Studenten .

Nu fall dat Blatt man blot fik wenden .

9

Hört ! Franz ſchrifft mi, dat de Banquier,

To jehn den ſchönen Gaarn,

Will Morgen Namiddag Klock twee

øen na Wilhelma fabrn .

it is dicht bi Stuttgart in Cannſtatt

En Landhue vun im König dat .

Dar warr it om den Ingang ſperren !

Mullt Ii mi helpen, leeme perren ? "

... Nich mehr as geern , doch jegg blot, wie ?""

So fröggt de Chor, ,, vi ineen

,, Man jacht! Man facht! Lat ini, lat mi

Dat maken alleen !

Wi ſtigt al Morgens op de Bahn,

In Stuttgart faint wi Middags an,

Dar bal if im Inlafbillette

Dat gifft en Jur! fratres, ik wette!

gang

8*
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Mehr ſegg iť nich. Dat anner ivard

gf nahſten Ju vertelin ,

Sünd wi toſam eerſt oppe Fahrt ;

Nu ſmökt un drinkt, Geſelln !

Stöt an ! Hurrah ! Vel Glüc 't und bring ! "

Kling ling! ſo klirrt de Gläs, kling ling !

Froh ſet'n wi inne Luv tohopen ,

Uem Merrenacht na Þus to lopen .

An neegſten Morrn , geſeggt, gebahn,

Entführt de Tog uns veer,

Un ehr wi man vermünnern*), ſtahn

Wi al op Stuttgarte Eer .

Wat nu ? „ Ramt mit !" Un Arm in Arm

Gungn gau wi mank den Minſdenſwarm

In vulle Wir mit Stoc un Sporen,

Dat menni Deern toſam Deit fohren .

In'n grotes Hus herin pett Vans.

Wi töben buten . Wat

Lücht fin Vifaſch ** ) vun hellen Glanz,

As he keem trügg op Strát !

Dree Korten heel he in de Höch ;

De geev he uns ſo na de Reeg

Un jä : „ Nu fikt mal na de Namen !

Denn ward Ji en Gedanken famen !"

Klas keek ſin an. Gined " ſtunn bar.

„ Zweied ! " läb Geert uns vær .

*) vermünnern = ſich beſinnen. **) Viſaſch Geſicht (frz . visage.)
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Dreied ! nu ward mi Allens klar !"

Reep it , ,, famos op Ehr !

Een na den Annern gahn wi dree

Den na Wilhelma. De Portier

Malt al bi'n Drübben ſütt Gezeter ;

De Veerte kriggt en Dunnerwetter

„Un ward afwiſt ! Richti! So if't !.

Sä Hans un lach fie ſcheef.

,,Du, Klas, wil Du de jüngſte büſt,

Dat man toeerſt bedreev !

Na Fio Minuten kummt denn Friß,

Denn Geert, denn week in'n Wagenſit

De Veerede in de finſt Kledalche

Un endlich it - fratres , kuraiche!"

Un ſo geſchach dat . Vær Klock twee

Stunn al ant Dor unſ Klas .

Mein Nam ' iſt Eined , Herr Portier,

Und meine Karte daß ! ..

De Port gung op un Klas herin .

De Pörtner ahnt in finen Sinn

Nix Arges : „ Dats mal'n ſmucken Minſchen ,

Dacht he, „ as Een fik blot kann wünſchen .“

Na ſon lütt Stot keem iť denn an ;

De Kirl flot of mi op .

,,Mein Nam' iſt Zweieck , lieber Mann !"

De ſchülpelt ſacht fin Kopp

Un leet mi in. Wat hebbt de Lüd

Fær kvinnerbare Namens büt !
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Eined ," „ Zweiec ,“ ' t fall mi verlangn,

Ob nich noch „ Dreieck " kummt to Gangn !"

Un würfli ! durt en korte Wil,

Do floppt hellních luſti Geert .

Ich heiße Dreied ! Freundchen , viel

Beſuch wol heut verkehrt ? ..

De fründli Wör övt Wirkung ut.

,,,, ja !" " fä he, un Geert reep lut:

„ Da fauſt ein Fuhrwerk mit zwei Rappen

Gleich vor's Portal !" un — makt fit't apen .

Na töv ! " " flökt dare*) , ,,, awer nu

J8 min Sachinoth **) to Enn !

Sulin fit vellicht de berr un Fru

Jn'n Wagen ,, Viereck" nen'n ,

So warr if groff, warr argerlich,

Lat Turn je buten fckerlich !

Doch Snad ! -- fon Lüd künnt mi tom Marren

Nich holn. " Do keemn ſe al anfahren !

Ne kif ! Wa bligert de Karroß!

Wa Flink un feut t) ſe rout !

Wa blinkert bet op'n Deenertroß

Dat Auns as pures Gold !

Un binn dar feeten ſtolt un ſtiv

De Mann mit Dochder un mit Wiv

Un feeken rut mit groten Blicken .

De Pörtner deit wat deep fik büden .

= Geduld. t) keut = fed,*) darc = jener. **) Sadmoth

gracios.
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Nu heel de Schecs. ,,,, Ihr Name! " Narr!"

Sä værnehm de Banquier.

,,, Ihr Nam' ! " " — , Viered ! " – ,, Verrr !" " bol dar

Ut'n Munn dat vun'n Portier,

berrr! ich bedank mich für den Spaß !" .

,,Au waih beſchrieen ! Waß is dab?"

So ſchreegn de Damens . Aicherrjeſes !

Nich ainßulaſſen uns de Kröſes ?!"

De Pörtner fmeet meiſt wranti* ) ganz

Dat Dor to . Wat nu ward ?

Do keem vun ahngefähr unſ Hans

Un frog op feine Art :

Kann dienen ich ?" „,Aich , man verſperrt

Den SBugang una ; is unerhört !

Hans heel man knappto trügg dat Lachen :

„ 0 , Sie belieben Scherz zu machen !"

Bi dit Spiktakel lep'n unf Frünn

Ut'n Sloßpark na de Port

Un hört nu mit vergnögten Sinn

Derc't Tunwark** Wort fær Wort.

„ Mi haißt ? Shu ſcherzen ? Fainen Lait,

Gott der Gerechte, is des Fraid

Shu ſcherzen ? Waih ! woßu denn werden

Um niche wir fohren mit den Pferden? "

þane pruſt meiſt ut, heel awer fit

Un fä mit artgen Ton :

* ) wranti = unwirſd, erboſt. **) Tunwark = Zaun, Gitter.
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,,,, Der Pförtner irrt im Namen fich!

Wie iſt er gleich ? Baron

Baron von , Aich , verßaihen Sc !

Biß jekt nur Viered , Banquier ! "

Fans zuckt de Achſeln un -- : ,,Man laffe ,

Was nicht von Adel, auf der Gaffe ! **

܀

„Bravo ! Braviffimo ! " klung lut

Dat ut Studentenmunn .

Hier iſt blos Platz für blaues Blut!

Herr Veerect dat verſtunn .

Un hui ! kutſcheert he af vul Zorn .

Dk Geneck, Tweeed, Dreced fohrn

Torügg mit Vans hen na Tübingen

Uenner Hurrah un şufiahſingen !"

„ So wecr't,“ flot Fritz in keek fik üm

Un in fin lerri Kros*),

Bideß nu ringe in'n Kreis berüm

Gung helles Lachen 1o8 .

De Kröger **) gütt de kann uns vull

Wi ſtöten an dat klung as dull :

, Daß ewig blühn im deutſchen Reiche

Solch Schwaben- und Studentenſtreiche !"

Kros = Krug. **) Kröger Wirth .
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De eenjährig-friewillige Kanon.

I.

Ernestus Augustus rex condidit musis et arti *)

So fteit vær't Hofftheater in þannover

Ganz baben an de Frunt , un nerrn ſtunn inal

't weer noch vær föß un fößtig, mæt Ji weeten

Twee frief'ſche Burn : Geert Harti un Korl, ſin Sæhn.

„ Kik, Vader !" reep de, „ baben ſteit wat ſchreben !

Wat ſal't wull heeten ? Meeſt ?"

De Ol bleev ſtahn

Un läe de Wör vull Andacht eenmal bærch

Un denn noch mal un noch mal un ſä kort :

Dats engelſch !"

Engelſch, Vader ? ie, worüm ?

Wat heet denn dat op dütſch ?.

„ Op dütſch ? min Sæhn.

Ik will Di't feggen , dat bedüd ſo vel,

28 dat unſ ſtorben Kön'g Ernſt Auguſt is

En Engelländer weſt un engelſch ſpreken

Un ſchriben deh . "

- “, piſſelt Korl.

,,go, awer wat heet dat denn blot op dütſch ? "

. So

*) König Ernſt Auguſt errichtete dies Gebäude für die Muſen und

für die Kunſt.
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De Di fung an to bokſtabeern : ,, Ernestus

Augustus ! pm, bat us , bat hangnt

De Engelêmännere man fo achteran,

Blot tom Pläſeer; dat makt nie wider ut .

Rex dat heet Kön’g ; nu airer : condidit

Musis et arti . Je, ja, jo - dat Engelſch

38 dochen nich fo licht herut to raden !

Un derbi glupt he ivri, gung wat neeger

Un pett wat trügg in idürt*) heel wranti fit

Achter de Ohrn, glupt wedder un - hurrah !

Trock as en Licht dat æwer ſin Viſaſche.

De harr dat rut !

, Na, Vader, wat heet et ? "

Frog Korl ; as he fin Oln blid gricnen ſeeg.

,,Ernestus Augustus rex condidit

Musis et arti — heet, mien Sæhn – Ernſt Auguſt,

König , conditfchonirt' af Muſiku 6

Bi de Artollerie !"

So mutt dat ſin !

Geert Harti ſivört drop, as ſtunn et inne Bibel.

Vundag noch meent he, glöpt Een dat ni forte :

,, 't ſteit in þannover ant Tiater dyreben ;

Je leeg nig vær . Oah füllſt un fik di't an ! "

II .

Dar gung wul menni Jahr al dræwer ben .

't keem föß un fößti . Wer ireet vun de Tid

Niy to vertelln nich ? Wat de Aerverelrſchen,**)

De Iceten al ehr Körp heel truri hangn,

* ) ſdürn kraßen. **) Aeterelvſchen , de Die jenſeits der

Elbe Wohnenten, homines transalbani; die Hannoveraner.
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Un ok unſ ole Harti, rærnt as he

Man wiß ward, dat ſin Jung nu dcenen muß.

Wat dohn ? Sin Sæhn harr fi den Dörpperſetter

Blot fchrib'n un lef'n un refen lehrt. — Doch Vader

Sin gele Vagels dehn ehr Schulligkeit,

Un Korling wurr Friewilliger op een Jahr .

Denn datomal ſo Knall un Fal brukt Een

Noch ni, wat fc , Examen" nömt, to maken .

Dat ireer en Glück ! Wonem nu mit em hen ?

Nich to de Preußen, i bevohr, jo nich !

So bringt de Ol fin Sæhn en ſchönes Dage

Na Olenborg un to de Atourie,

Worüm deent Korl denin bi de AtoUrie ? "

Frogn nahſt de Burn , as Geert alleen int Dörp

Trügg keem .

Worüm ? Ji fünnt noch fragen, Narrere ?

Je nu , wil dat unſ Köng of Trumpeter

Bi de AtoŲrie ireſen is

Jk glöv denn kann min Sæhn dat eene Jahr

Ok as Friewilliger dar tofreden wen. "

- un denn

Ill .

Korl Hartj levt heel vergnögt in Olenborg,

Binah ag Gott in Frankrik. Jümmer nofel !.

Wil he man lätt ireer un wat ünnerſett,

Baßt he recht günnert* ) op den natten Lorrn .**)

„ Kanonenpluk" - dit wurr fin Ehrennam

Drop Een of wwerall bi Dag un Nach

Un jümmer banni luſtig un candidel

Un jümmer bi wat Natts un wol int Lachen .

* ) günnert = drüben. **) Borrn Boden .
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Natürli foſt fon Leben allerhand .

perrgott, de Schuun ! Wer mæt betaln ? De Ol !

Wer ſünſt ? N un de Sæhn weer ſlau,

Unbannig ſlau ! õe ſett fik dal un ſchreev.

„ Mein lieber Vader ! " ſchreev he, ,willſt Du nich ,

Daß ich in'n Kaſten fomm und Figen thu ,

So ichic man forte das Geld for di Kanone.

Sonſt muß ich fign ; un di Einjährigen

Di müſſen ſich ſelbſt Allens theuer kaufen,

Sonſt müfin fie ſign beim dicken Bartlomäus,

Was ein Gefangenwärter is, un eine

Kanone von di Sechöpfundbatteri

Koſtet dreihundert Thaler, un wenn ich

Das Geld nich Sonntag habe, muß ich rigen .

Grüß Mutter un grüß Friß un grüße Dir

Von Eurem theuren Sohne Karl.

Postscirpt.

Schick cß man zu Wirth Heinemann am Markt,

Da krieg ich's ſneller as in di Kaſerne. "

Der Deuſcher hal, ſchulſt blot den Olen ſehn !

He gaderreert wat oppen dütſchen Bund

Un op de Stürn in op dat Deen'n un op

Man god, dat teen Minſch wat to hören kreeg !

Wat helpt denn al ? Wer A leggt, jeggt of B.

Moll oder wwel packt he de Moneten

Denn in un ſendt ſe af un ſchreev :

„ Mein liber Sohn !“ ſchreev he, das ich nu aber

por der Kano b ne auch noch zahlen muß,

Js mich nich recht, denn ſie mal, Korl, wofor

Geb ich di Steuern an den Preußen, wenn ich

Ekſtrah auch noch Kanohnen kaufen muß ?
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Wärſt Du nich bei di Sechöpfundbatteri,

Sondern beim 4 Pfund, anners hätt wol nich

Di vierpfündge Kanohn ſo fiel gefolt.

Schohn ihr man ja, indem das ſpäter Fritz

Bei's Militheer muß ! Denn fann er die Deine

Noch brauchen, wenn ſie neu geſtrichen wird .

Noch Eins, mein Korl, nimın Dir bei fon Kanohn

Bannig in 8. De Beeſter ſchießen jo

Un ballern ganz barbarſch. Noch Eine, line Karo

Der hat di þundekrankheit un waß unſe

Rothbunte Q, di hat ein Kalb gericht

Un Mutter Reiêmatiếm, womit Dir grüßt

Un Dir auch füst Dein treuer Vater Geert ,

Boſt Skrib dumm .

Bring das Dings von di Kanohn

Um Gotte@willen jonich mit nach Baus ! "

1

De blanken Dalers un de Breev keemn glüdlich

Dk an in Dlenborg. Dat weer en Hæg !

Un wedder los gung of de Kneiperie .

IV..

Ni vel derna reiſt Vader varti na'n Rhin

Un na Weſtphaln, fik en Drift Swin *) to föpen .

So keem he of na Eſſen un to Krupp.

Ne wat! Sin Staunen un fin Greſen wul

Keen Enn nich finn . Dat ſünd ja Düweløırark !

Do feeg he of de grote Rieſnkanon .

,, Wat's dat fær'n Dink ? en Scholeſteen oder dode

* ) Drift = Heerde, Sdaar.
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.

Wul.en Kanon ? Muſchü , ſegg he mi dat ? "

Frog he den Wiſer.

Dat is en Kanon !" .

Bat ! En Kanon ? je, date jo'n bannig Beeſt!

Wat is denn dit vær'n Art vun en Kanon ? "

en Duſendpünner !"

„ So, en Duſendpünner!

So, lo Ým , ſegg he mi doch mal, Muſchü,

Wat mag vellicht fon Duſendpünner koſtn ?

If meen man ahngefähr !"

,,, Na, ahngefähr

Son föfti duſend Dalers ," " meent de Mann .

Do reep de ole Hartj ganz ſelig ut:

,,Der Deuſcher hal, wa fann't mi freun un hægen,

Dat Korl nich bi de Duſend pünner ſteit!

Þe foſt al bi de Söppünner vel Geld .

Wat mag dat eerſt fir annen Büdel gahn ,

Þett Een fin Sæbn bi jon grot Beeſt to deenen ! "
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-
Mekelnborger Franzöſch.

-

Je, achtteinhunnerttwölf weer dat en Jahr !

Sülft unſ Land Mekelnborg mutt wul heran

Un of Suldaten fær Napolijan

Sin grot Armee gau maken klipp un klar .

Na, dit geſchach. Un nu mit Hott un Hü

Seggt gar de Raiſer an en grot Revů.

Dat kcem den Kummandanten meiſt verdweer,

Denn, wat en Mekelnborger is, de weet

Niz nich vun af, wo dit un dat blot heet

Dp Franzich un je – po rurr dat banni ſweer,

De Lüd man bitebringn dat ,, Vive l'empereur! “

Dar friggt fik 'n Firen Jnfall en Officer.

Wupdil plannt he fit vær de Frunt un geit

Sin Kumpani op Plattdütſch fo to Liv :

" Ji weit doch, Kinningø, wat is en od Wiv ? "

1 , Ja wou !"

„ Un en od Lamp ? "

1. Ja tvol, wi weit . “ u

„ Un of, wat ie en ole Pipen -Röhr ? "

,,,, Ja roll, wat nich ? ja woll, unſ Kummandör !"

Nu, denn raupt mal de drei Wör ludhals ut:

Wiv Lamp Nöhr ! "

Duſend awer, bat gung gut !
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Röhr !"
-

A8 nu de Kaiſer keem to de Revü,

Brült forſch de Kirle ehr , Viv - Lamp

Daræber hægt Napoljan fit meiſt ſehr

Un ganz gemeen gröt he : ,, Salut ! Salut !

„,Kriſchan , wat hett hei ſeggt? " frog en Suldat

Sin Nawer ſtantepeh, „ Wat fäd hei, wat ? "

,,3, Klas, hei wunnert heuſchen fit, dat wi

So gaud franzöſch fünnt un raupt drüm : „ Süh ! Süh ! "
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1

Alus foer de Reputatſchon !

Weer dat en Original Käshöfer Müd !

ge feh em hüt noch, wenn be in fin Laden

An't Markt, vær ſinen But en grönes Platen,

Achter de Tonbant*) wat quecſülwern ſtunn

Un denn ſo fründli toplier**) jeden Kundn :

„J wo ſo , Käs ? forn Schilling Holſteinſch Käs?"

Wo he eerſt mit dat Dof afwuch fin Näs

Un denn vun'n Käs affneed en ſaft'ges Stitd .

De gode Müd ! – doch eenmal - ward be ſchellen ?

Ne, 't weer to ſpaßig ; it mut't rein vertellen .

Mal wul't mi ol en halv Bund Holſteinſch topen .

,,,, Berr Müd, ein halbes Pfund ! "

Müd ward wat lopen

Achter de Tonbank, nidert, drögt fin Näs

Sik mit dat Platen un : , f wo ſo, Käs,

Holſteinſchen Käs ? Friſch aus die Meierie ,

Ganz wat aparte !" un derbi friggt be - fül !

Em her, un wupdi! bett unſ leere Müd

Dl ruttranſcheert en ſafrangeres Stück.

Doch wat ? Büh, püh --- en aſigen Geftank

Dat is verdorben, weer glit min Gedant.

*) Tonbank = Ladentiſc . **) Topliern Jemandem zunident.
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-

Derr Müd, der Käſe ſtintt ja ſcheußlich ! — ,, 20 - a - 8 ? "

So riechen Sie nur ſelbft !! " „ I wo ia das,

Das muſ woll find ; denn, Herr, mein Käs is gut,

Der ſtinkt nich - ne, wenn hier was ſtinken thut,

So is das wol , wie Sie gleich nannten mich,

Mein Käß nich - , ſondern blos allein man i ch ! "

Alle bong föhr ! Wo hollt Een ſon grot Stück

Dp'n Rop bun fin Geſchäft as unſ leev Mück ?

De ſchimpt fit fülbſt en Swin . – Kann Gener noch mehr dohn

To Ehr vun fin Kredit un Kopmanngreputatſchon ?!
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De verlurne Taſchenklod.

Den Serrn Baſturn in Swaan , en ſtrengen Herrn ,

Den mæt mal dat Malær paſſeern ,

Dat he ſin beſten Schas, en Taſchenuhr,

Dunmals en rares Dinge verlur.

Denn að he achter't Breeſterhus in'n Gaarn

De drögen Telgen*) vun de Böm affneed

Un op den Hoff manierlich drög in'n Arm,

Vertüdert ** ) fit darmant glik vun ſin Klock de Red,

Un wie he op de Eer den Barg vun Telgen ſchütt,

Dar full fin wunnerſchöne Klock of mit .

Unſ Herr Paftur ward dat nich wis ;

He trippelt in de Stuv, en beten to ſtudeern,

Un ſtoppt en Bræſe! fit un ward en Bredigt lehrn,

Bet he mal toſehn will, wovel de Tid al is .

As he nu in fin Taſch grippt rin,

Rann he de Klock partuh nich finn !

Dat geev en Oprohr in dat Breeſterhus !

En Jeder friggt dat Söfen ,

Unf Herr Paſtur ward flöfen ,

Un fin lütt Fru kummt ut de Buß.

*) Telgen = 3weige. **) Vertüdert = verwidelt.

9 *
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So gung't bet Abend lat -- un fo an'n neegſten Morn

Un, kort, de Klod ſchient rein verlorn ...

Dat weer na'n viertel Jahr, as unſ Paſtur mal geit

Op'n Doff, wonem ſin nice Knecht Jehann

Dat Gümpel Telgen grad fleen maken deit.

He pedd wat neeger un kitt fik dat an

Un freut ſit bannig æwer't bele Holt,

As he ivat glißern füht, as weer dat Gold .

J, dit's dochy narrſch! He ſtöfert mit fin Pipenſtoc

Darmant un friggt tofat — ſin ole leewe Klod !

„Du meine Güte, da ſtal meine Uhr!"

..,, 36 ," " grient Jehann, unit beff dat al lang ipecten ,

Herr Paſtur!"

Was ? Eſell und dann ſagteſt du's mir nicht?"

,, Je," " ſeggt Jehann un lacht int ganz Geficht,

dacht, wenn þerr Paſtur fin Klod

Dar mant de Telgen hängt un nich in finen Rock,

Denn i& ſe je wul trank un fall fik reſtaureern

Wat in de friſche Luft, im wedder gahu to lehen ! “

M
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Bur un Spudnapp .

DI Kæthner*) Thieß ut Winbarg weer he,

Un all ſin Dag geern primen**) der he

Düß Kæthner Thieß de reiſt to't eerſte Mal

Na't ſchöne Hamborg wat hendal,

Uem fik de grote Stadt ſon beten antoſehn .

De finen Saken in de Ropmanneladen,

Dat Leben op de Märkt un all de Straten ,

De Elmkant mit de velen Damper na Amerika

Un denn de Jungfernſtieg in denn de Alfter — ja,

In Winbarg weer dat doch ni halu ſo ſchön !

Un nu de Alfterpavillon

,, Ne, Kinnerálüd, wo ward en Reſtauratſchon

Man annerwegng ***) int Water but

Dacht he un ſpie en Primkent) ut.

„ Dar mutt ik rin ! " Schön, he ſett fik bequem

Op'n Stohl wat dal un reep : ,, En Kæm ! " I+)

Kæm ?" " frog de opwaarer.+++) Kæm giebt's hier

nicht, mein Herr !" "

-

*) Koethner = Käthner, Jemand, der in einer Kathe wohnt.

** ) primer = Tabad fauen.

***) annerwegns = anderswo.

+) Primken, Deminut. von Prim = Mundvoll Kautabad, ein

Pfriemen .

++) Koem Kümmel, Kümmelbranntwein.

+++) Opwaarer Nellner,
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Wat? Dunner noch ! denn bringt Se mi'n Glas Beer ! "

Na, dit ſmeđkt god : Denn fangt he an to ſpien

Un fpie op eenen Fleck in'n Bagen hin .

De Weerth winkt forts den Opwaarer, he full den Herrn

Dar gau en Spudnapp henplaceern.

Na, dit geſchach. Unſ Kæthner alver ſpie

Sorgſam an't fülwern Dings in'n Kreið værbi.

De Weerth bedübt den Opwaarer, noch neeger ran

Dat Spucknapp hentoſetten fær den Mann .

Doch wat ? Unſ Kæthner ſpie nodı ümmer

An't Dinge værſichtig ſo in'n Kreiß herümmer.

Nu ward dat ok den Weerth endlich to dull:

.., Kellner ! ſteln Sie's dem Herrn ganz dichte hin !" "

Unſ Sæthner awer ward fit nu nich mehr betämen :

He fchreeg heel obſternatích , fin Prim int Mul :

Wenn Se mi nu dat Ding8 nidh glit fortnehmen,

Denn ſpie it dor warraftig baute *) Gerin ! "

* ) bauts = unverzüglid , ſofort,
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Dat Brutgeſchenk.

„Gun Dag of, Meiſter ! få de Brüdigam

Klaas Hinnerk to Bokbinner Peterſen .

,,Wat it blot feggen wull; it tam ,

Man Ehr Geſankböfer mal antoſehn .

JE frieg*) min Stina bald , dar much ik geern

Ehr en Geſankbok as Geſchenk verehrn .

Nu ſin Se man fo god un wieſen . Se mal her ! "

Unſ Meiſter leggt ein forts en Hünipel vær

Mit gollen Rand un ſwarten Deckel;

Man blot Klaas þinnerk kunn feeno recht gouteern .

,, hebbt Se nich of welf, wo ſon lütt Sprekel** )

Dp ſchreeben ſteit ? Awer't mutt orndlich röhrn !"

,, Bis morgen können Sie ein ſolches baben !" "

„Na ſchön, denn kik ik morgen wedder in ;

Doch, as it feggen deh, dat mutt recht rührfam fin !"

An'n neegſten Dag deh Meiſter Peterſen

En fin Gefankbok, tvo mit gouin Bokſtaben

Wat opdrückt ſtunn , Klaas Hinnerk in de Bänn.

*) friegen

**) Sprefel

freien ; hier : heirathen .

Sprucs.
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:

„ Wat heet denn dat ? Se leſen't mi wul vær ? "

Necht gern ! der Text ſtammt aus der Bibel her :

Wie der Hirſd dreiet nad friſdem Waſſer,

So dürſtet meine Seele nach dir."

„Wo? Dat ſchall rührſam fin ?! ne, ik wul wat,

W. Een glik wardn de Ogn vun natt . “

Sä nu Klaas þinnerk. Dit is doch to dumm !

Se ännern dat to inorgn wul'n beten rührſam um ? "

Un a8 wenn't man jo licht to ,ännern weer,

Reep he Adjüs un gung rut ut de Dær !

Den annern Dag, as jüſt de Lehrgeſell

Vun ſinen Meiſter en Dracht Släg harr kregen

Worüin ? Dat weet't nich, anners * ) müßt it leegen**

Un denn noch efſtrah ganz famoſe Schell,

Keem grad Klaas Hinnerk wedder in den Laden rin

Un frog, wat nu dat Sprekel wul al ,ännert weer ?

De Meiſter Harr nu ganz wat anners in den Sinn .

Swabb, geev he noch'n paar Rippenſtöt un Buffe den Bengel,

De lifen weenen ward , un jä : „ Da, lies, inein Engel !"

Un kreeg dat ol Geſankbot wedder vær.

De arme Jung de bewert . + ) ,, Schnell, nimm dieſes Buch!" **

So läe he inner Thran denfülwen Bibelſpruch :

Wie der Hir - id- idreiet nach fri - idem Wa - a - ffer,

Soo- dürftet mei - ne Se-e-le nad di-i-ir.

Ne fit ! Klaas Þinnerf robrt warraftig of !

Þe wiſcht de Thrans af mit ſin Taſchendok

,, Ja , dat’s en ſchönen Spruch ! de grippt

ant Vart !

Wat de min föte Brut wul röhren ward !.

un reep :

lügen.*) anners = ſonſt. **) leegen

+) bewern = beben, zittern.
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De bekannte Nam.

Baron vun Stangen - eerſt mutt if mal fragen,

Wat Ji of mit den Herrn Baron bekannt wul ſünd ?

Ne ? - Gott bewahr ! den kennt doch jedes Kind,

Un vun fin Klokigkeit dar ſprekt je alle Lüd !

't is de, de ämmer in ſon blaun Scheegwagen

Utfahren deit mit tree , guillotinirte Diener ' op den Tritt,

De armen Keerle ! na gallonirteó wull he feggen .

Wat lacht Ji ? Kann fik nich of mal en Herr Baron verſpreken ..

Un de eerſt nülich to en Dam vertellt,

Dat müßt bi em in't Sloß Auns weſen comme il faut;

Drüm harr he ſik ok'n paar , Trikot ' beſtellt.

(He meen gewiß de Spegel', ſon trumeau . )

Na, nu kennt Ji em doch vun Enn bet Wenn ? * )

Ne ?! Schön, Ji ward em forte noch niper** ) kenn.

De Gräfin Barg op Hagenwiſch

Geev mal ehr adelige Nawers en Dinee,

Un err vun Stangen fährt de Gräfin Barg to Diſch .

Nun rathen Sie mir doch, mein lieber Chevalier !"

Sä mank dat Eten un Drinken ſine Dam.

*) Vun Enn bet Wenn = von einem Ende bis zum anderen ,

durch und durch.

**) niper genauer,
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N

Ja !"

Sie wiſſen , daß mein alter Baſtor fich hat emeritiren laſſen .

Zwei Standidaten präſentirten fich Nun iſt es über alle

Maßen

Doch difficile, den richtigen Mann zu wählen ."

,,,Mon dieu , Frau Gräfin, ich fou Ihnen rathen ?!" "

Frog de Baron. „ Ich mag mit derlei Sachen mich nicht quälen .

Das Loos entſcheide zwiſchen beiden Kandidaten .

„ Aber ich bitte Sie — ."

Wie heißen denn die Leute ?""

,,Karl Brand und Robert Kruſe."

,,,So, hm , hm , ſo ſo

- un mit’n Mal grient he int ganz Geſicht vull Freude.

„ Ich ſchlage unbedingt den Legten vor!"

Wie fo ?

Weshalb ? Warum ſo ſebr beſtimmt ?"

„Ah, der bekannte Name ! " .

,,Welcher ? ich wüßte nicht —? "

,,, meine Gnädigſte, der wird

Im Dorf die Bauern ſchon Morigen lehren,

Durch's prakt’ſche Leben ſie vom Müſſiggange wehren

Und ihnen werden ein energ'ſcher Hirt!"

,, Eh bien ! doch ich verſtehe nicht . Wer ? welcher Name? "

,, „So laſen Sie nicht deffen Lebenslauf?"

,,Weſſen , Paron ? "

,,,,Pardon , da hört Verſchied'neo auf !

Wo Sie wol, Gnädigſte, mit Ihren Gedanken find :

Robinſon Cruſoe kennt doch jedes Kind! " .
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De Herr Boujour un Merci-Bar.

Na Swieſow trock eenmal en olen Stuntrollör,

De in dat Dörp fin lütt Bangichon vertehr.

Wat wcer't en feinen un gebildten Mann !

Denn he fnacht gar Franzöſch, wat doch nich Jeder kann ;

To't minnſte Jochen, wat fin Nawer , de verſtunn

Dk nich de blaue Bohn darvun .

Schön ! Do paſſeert glik in de eerſte Tid

De folgende Geſchicht mant de twee Nawerólüb .

Unſ Jochen , de fo jeden Morgen al

En beten rümhanteert in finen Saarn,

Weer jüſt in vulle Arbeit, as to't eerſte Mal

De niee Nawer op de witten Haarn

En ſwarte Sammkapp, 'n lange Pip in'n Munn

Op't anner Flag wat rümſpazeeren deh .

As he nu günnert*) Fochen füht, ward be an'n Gaarentun

Wat neeger rangahn un an'n Kopp fik faten

Un denn ſin Müş ivat treån un ropn : Bon jour ! bon jour !

„Wat will de Reerl ? " ſo denkt unſ Jochenbur.

be grippt fit an den Kopp un pafft, de ol Muſche,

Un ſchriggt kann he mi nich in Freden laten ? "

*) günnert und günd = drüben, jenſeits.
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Nu ſegg mi avver ! glik den neegſten Morn

Klung wedder dat Bon jour ! unf Jochen in de Obrn.

Wüßt ik man blot, wat dat bedüden (chul !"

Schimpt he un argert fit. Dit & dochen rein to dull ! "

Den drübden Morgn, en Sünndag, geiht he in de Stadt

To Kramer Schulz ; de Mann de weer geſcheidt,

De geev em al ſo oft en goden Rath!

So flagt em Jochen denn fin grotel Leid .

» Bon jour ? Ei, ei – was feid Ihr doch ein Narr ! «

Sä ganz eernſthaftig Schulz, de’n Schelm in'n Naden harr .

Sich ruhig ſolchen Schimpf gefalln zu laſſen ! " "

,, Je , wat ſall Cener dorbi dohn ? "

Bon jour ! bon jour !

Rief er das in der That - ? "

„ Ja, ja ! “ ſchreeg Jochenbur.

„ Ja, un denn greep he fik an'n Kopp un lacht!"

Wie ? Was? er that noch ſeinen Kopf anfaſſen ?

Dann ſage ich Euch, tras das heißt : bon jour,

Das heißt Das

,,Na, wat denn ? " ſchreef Jochenbur .

Das heißt „Rothkopf ! Rothkopf! mein guter Mann ;

Er ſpielt damit auf Eure rothen Haare an !" "

„ Pfeu, Dübel ! fon Karnaillj! Dat is je’n graben*)

Un ganz enfaamten Seerl ; den wia't _ "

,,Nur ſacht!

Nicht gleich ſo aufgeregt! Ihr ſollt ja Rache haben .

Wenn er nun morgen wieder flucht: Bon jour !

Dann tretet Ihr an das Stacket und rufet nur :

Merci !! Dies heißt , 5 dywein hund !' Þört Jyr :

Merci ! "

* ) graben = groben.
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,, Dunner, dat's ſaftig! Jo, denn rop it forts Merci ! "

Na, Mandag Morgn dar kecmn de Kuntrollör

Semöthlich ut ſin Hüſchen of hervær,

Un as he dærch fin Gaarn (pazeert un Jochen fübt,

( De ſtunn al günd an'n Tun wat op de Lur)

Denn röppt he wedder fin : Bon jour! bon jour !

Wa wurr em arrer nu , að Jochenbur

Em drauhn ward mit,de ballte Fuſt

Un endlich dull vær Wuth de Wör heruterpruft :

Merci! Merci ! un node eenmal : Merci !

Šo - nu gabn S' tom Aftaten un verklagen S' mil "





Von demſelben Berfaffer eridien im Verlage von Philipp Reclam jun.
in feipzig :

Waſhington Irving's

Skizzenbuch .

Ueberſeßt, mit Biographie und Änmerkungen herausgegeben

von

karl Theodor Gaederk .

Miniaturausgabe in elegantem Ganzleinenband .

Preis M. 1.20.

Aus der ſehr großen Zahl anerkennender Beſprechungen, welche

dieſe Slizzenbuch- Ausgabe in der Preſſe erfahren hat , wählen wir die

folgenden :

Kölniſche Zeitung. Das bekannteſte und beliebteſte Werk

Irving's iſt hier durch eine neute ſorgfältige Ueberſeßung dem heutigen

Publikum näher gebracht ; erläutert durdy Anmerkungen, welche alles

Nöthige mit großer Sorgfalt, Kenntniß und Beleſenheit erklären, und

mit einer Einleitung verſehen , die über Leben und Werke des Verfaſſers

das Bemerkenswertheſte furz und überſichtlich mittheilt.

Berliner Bürger -Zeitung. Ueber den Werth des föſtlichen

Driginals bedarf es keiner weiteren Worte; das Bud hat ſich bei uns

längſt eingebürgert und iſt bereits mehrfach übertragen . Aber dennode

befißt die neue Ausgabe Vorzüge, welche vollſte Anerkennung verdienen .

Gaeder hat als Einleitung eine ſehr warm geſchriebene Charakteriſtik

des amerikaniſdin Autors vorangeſendet, welche sem Leſer das Bild

deſſelben menſdlid näher bringt . Ebenſo verdienſtlich ſind die An

merkungen, welde zum größten Theil Reſultat fleißiger Studien ſind.

Man kann die neue Ueberſepung ſchon deshalb beſtens empfehlen , weil

ſie ihre Vorgänger an Gewiſſenhaftigkeit übertrifft.

Holſteiniſcher Courier. Vorliegende Ausgabe lieſt ſich wie

ein Driginal und macht aứe bisherigen Ueberſeßungen vollkommen un

nöthig. Gaederß iſt zugleich ein trefflicher deutſcher Dichter und nur

ein Dichter ſoll ſich ari Jrving's Skizzenbuc machen . Einer wie

ſchwierigen Aufgabe ſich derſelbe unterzogen, wird derjenige zu würdigen

wiſſen , der das Werk im Original geleſen . Die Biographie iſt vor

züglich, und die Anmerkungen bekunden den rieſigen Sammelfleiß und

die ſcharfe Kritik des Philologen .

Lübecker Zeitung. Man muß es dem kenntnißreichen und

geiſtvollen Ueberſeßer als ein großes Verdienſt zurechnen , wenn er in

ſeiner Weiſe und glücklichen Befähigung es unternommen hat, das

deutſche Publikum mit Jrving's sketch book näher und tiefer bekannt



zu machen . Er hat nichtnur den Genius beider Sprachen ber

Original- wie der deutſchen Sprache -, jedemit ihrer beſonderen Eigen

thümlichkeit wie Berechtigung, mit feiner Kenntniß Ind Schärfe auf

gefaßt und ausgeglichen , ſondern auch noch ganz beſonders in den an.

gehängten zahlreichen Noten und Ercurſen eine Fülle von literar- wie
kulturhiſtoriſchen Forſdungen dargelegt, die von außerordentlich feinem

Verſtändniß Zeugniß geben und von allſeitig anerkanntem bleibendem

großen Werth ſind . Die dem Werke vorangeſchidte Biographie, gleich

falls aus Gaederk' Feder, iſt in ihrer charakteriſtiſch conciſen und fatten

Zeidnung ein kleines Meiſterſtück zu nennen.

Hamburger Reform . Der durch eine Anzahlanderer Ueber

ſeßungen ſowol wie durch Originalarbeiten vortheilhaft bekannte Autor

hat ſich hier an eineäußerſt ſchwierige Aufgabe gemacht. Die Skizzen

Írving's ſind kleine Kabinetsſtüđe, in Form und Inhalt gleich vollendet,

und nur einem außergewöhnlichen begabten Ueberſeper wird hier die

Uebertragung in’s geliebte Deutſch gelingen, ohne daß der eigenthüm

liche zarte Haud verwiſdt wird , der über dieſen herrlichen Blumen der

amerikaniſchen Literatur ſchwebt. Mit anzuerkennendem Eifer hat ſich

Gaederß dieſer Arbeit gewidmet und ſich noch ein beſonderes Verdienſt

durch die trefflliche Biographie und durch die erklärenden Noten erworben .

Leipziger Theater- u. Jntelligenz - Blatt. Wie ſehr ſich

der bekannte Schriftſteller Gaederz in das Weſen und die Individualität

feines liebenswürdigen amerifaniſchen Collegen vertieft hat, beweiſt ein

böchſt bedeutender, wahrhaft klaſſiſcher Aufſatz von ihm in Lindau's

Gegenwart“ unterdem Titel „ Maleriſches aus Irving's Slizzenbucy"

(1878, XIII, 11). Ein gleich erfreuliches Gefühl erwedt auch die Lecture

der gediegenen , kritiſd biographiſchen Einleitung. Die Anmerkungen

zeugen von ſeiner umfaſſenden Kenntniß der geſammten engliſchen Lite

ratur ; ja ſie ſind ſtellenweiſe eine wahre Fundgrube. Mit bewunderns

werthem Fleiß und Geſchid hat der gelehrte Verfaſſer die Entſtehungs

geſchichten mancher Skizzenbuchnovellen und die Originale vieler Irving'

ſcher Helden erforſcht, ſo daß die Ausgabe durch dieſe wiſſenſchaftlichen

Erläuterungen und durch die geiſtvoûte Biographie eben ſo ſehr an Reiz

wie an Werth gewinnt. Ganz vorzüglich iſt die Uebertragung der

zahlreich eingeſtreuten Poeſien ; bald zart, duftig, melodiös, als hätte

ſie ein Geibel hingeſchrieben, und dann wieder markig , prächtig, vol

Kraft und Saft, wie nur Freiligrath bisher überſeßte.

Mecklenburger Tageblatt. Dieſe muſtergültige, wie ein

Original fich leſende Ueberſeßung iſt eine liebenswürdige Šabe. Gaederß ,

als Schriftſteller ſowie Ueberſeßer und Interpret franzöſiſcher Claſſiker

bereits vortheilhaft bekannt, hat ſich mit ſeiner — wir wiederholen tas

Wort abſichtlich ! muſtergültig n Uebertragung unbedingt ein be

ſonderes Verdienſt erworben ; der warmen Liebe namentlich, womit er

fidh ginz und voll in ſeinen Gegenſtand verſenkt, der pietätvollen Treue,

mit der er das Werk des Autors behandelt, muß mit Auszeichnung ge

dacht werden . Irving's feiner Humor wird in dieſer Ueberſeßung vol.

ſtändig zum Gewinn gemacht, ein Vorzug, der allein dieſelbe hoch über

die Fabrifarbeit der Frankfurter und Hamburger Ausgaben hinausheben

ܪ



tvürbe, fügte ſie auch zu dieſem nicht noch den, wie ſie es thut, daß fie

mit intuitiver Spürfraft dem Autor auf ſeinen oft ſo eigenartig ſids

darſtellenden Gedankengängen und Ideenwegen nachgeht und ſie mit

großer ſprachlicher Feinſinnigkeit und Gewandtheit dem Leſer zum Ver.

Händniß und Mittempfinden bringt.

Schwäbiſcher Merkur. Es freut uns, nad aufmerkſamer

Durdſicht der Gaederb’ſchen Arbeit ſagen zu können , daß ſie eine ganz

vorzügliche iſt, empfehlenswerth in jeder Hinſicht. Nicht nur die wort
und ſinngetreue Verdolmetſdung des berühmten Originals müſſen wir

hervorheben, ſondern ganz beſonders die gewandte und poetiſde Be

herrſdung des deutſchen Styls, welche ſich in bewunderungswürdiger

Weiſe mit jener zu einem harmoniſchen Ganzen verbindet, ſo daß wir

in der That ſagen können : Dieſe Ueberſeßung iſt ein Kunſtwerf, fie ge

mahnt an die Vollendung der Freiligrath'ſden und Gildemeiſter'ſden

Muſterwerke dieſer Art. Der Verfaſſer hat ſich noch ein ganz be

ſonderes Verdienſt burd ſeine reizend geſchriebene Biographie Žrving's
und die mit wahrem Bienenfleiße zuſammengetragenen Anmerkungen

erworben. Beide zeugen von dem tiefen Ernſt und ſeiner literariſden

und wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit, mit welchen er an ſeine Arbeit ge
gangen iſt . Uudi der Verdeutſ@ ung der vielen eingeſtreuten Gedichte

ſiehtman es auf den erſtenBlick an, daß der Ueberſeßer ſelbſtſchaffender

Schriftſteller und Dichter iſt.

bamburgiſcher Correſpondent. Wir wünſchen , daß dieſe

Ausgabe eine volfsthümliche werde, und hoffen es .. Die ueberſeßung

iſt wie Original zu leſen, namentlich,zeigt der Ueberſeker in den vielen
eingeſtreuten Verſen und Gedichten eine ſchöne Gabe der Uebertragung,

die bekanntlich bei engliſden Poeſien ſo ſchwierig iſt. Eine nichtweniger

anzuerkennende Zugabe iſt die Biographie und ſind die Anmerkungen,

die theils des perausgebers geiſtiges Eigenthum , theils aus Duellen

werken mit großem Fleiß und Geldid zuſammengeſtellt ſind.

Ueber Land und Meer. Der Ueberſeßer iſt ein feiner

Nachdichter ; er hat die zarten Farben , friſchen Schönheiten des Jr.

ving’iden Sdilderungstalentes vortrefflid niedergegeben. Die Bilder

des engliſden Landlebens, die Reiſeſchilderung, die eingeflochtenen No

vellen , alles lieſt ſich wie Original, und fürdie Beigabe an erläutern

den Notizen wird der Leſer dem Verfaſſer ſehr dankbar ſein . Das

reizende Buch in dieſer Erneuerung verdient warm empfohlen zu werden .
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Im Verlage von Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchien :

Adrian van Oſtade.

Sein Leben und ſeine Kun ft.

Von

Dr. Theodor Gaederk.

207 Seiten . Gr. 8. f . Belin .

Preis M. 4.50.

Die mit großem Fleiß und ebenſo großer Liebe zum Gegenſtande
durchgeführte Arbeit erſcheint als ein werthvoller Beitrag zur Kunſt

geſchichte der niederländiſchen Malerei und hat in vieler Beziehung den
Charakter eines Quellenwerkes . (Deutſche Kunſtzeitung .)

Het boek , duidelijk geschreven en zorgvuldig bewerkt,

is inderdaad eene kostbare bijdrage voor de kennis der neder

landsche kunstgeschiedenis en mag , als zoodanig , ook in ons
vaderland niet onopgemerkt blijven.

(Amsterdamsche Courant. )

The description and criticism of the life and works of

Ostade afford a wide scope for the industry of the author, and

his labours will be very welcome to amateurs.

(The Saturday Review.)

Hans Holbein der Jüngere
und ſeine

Madonna des Bürgermeiſters Meyer.

Bon

Dr. Theodor Gaederk.

Mit den Abbildungen der Darmſtädter und Dresdener Madonna.

Gr. Imper. Velin .

Kreis M. 1.50.

30 Seiten .

Der Verfaſſer lenkt die einzig auf kunſtwiſſenſchaftlichem Wege

zu löſende Echtheitsfrage in die rechte Bahn und gibt ein ſehr geiſtvoll

und klar motivirtes Urtheil ab . ( Europa )



Hervorzuheben iſt bei der trefflichen Darſtellung noch das ver

föhnende Element, welches im Gutachten des Verfaſſers liegt und wohl

geeignet iſt, auch ſeine Gegner für ſeine Anſicht zu gewinnen .

(National- Zeitung.)

Die lichtvolle Beweisführung wird durd, die trefflichen xylo

graphiſchen Abbildungen noch unterſtüßt und die intereſſante Schrift

ſo bleibenden Werth behalten. ( Allgem . Literatur-Zeitung . )

Goeben erſchien in gleichem Verlage :

Rubens

und die Rubensfeier in Antwerpen.

Von

Dr. Theodor Gaederk.

Breis Mi 1.50 .



Drud von 3. F. Midhter (H. G. Boigt's Buchdruckerei), Hamburg.



Karl Theodor Gaederk, Kritiker am Centralorgan

Plattdütſche Husfründ ", beim erſten niederdeutſchen Congreß und

Reuterfeſte (Stuttgart, Pfingſten 1878) Referent über die Paragraphen

„ Pflege der plattdeutſchen Sprache und Literatur " und Mittel zur

Hebung der einzelnen Vereine " , an dem von J. Kürſchner und

H. Pfeil herausgegebenen Spamer'ſchen Lexikon für dramatiſche

Kunſt und an Mürſchner's Jahrbuch für das deutſche Theater

alleiniger Mitarbeiter für den Gang und Stand des plattdeutſchen

Theaters etc. bietet hier eine Reihe ernſter Lieder und heiterer Läuſchen

dar. ' In dieſen – wie die „ Allgem . Literar. Correſpondenz“ hervor

hebt „ ausnehmend gelungenen Gedichten des bekannten und talent

vollen Dichters “ verbindet ſich jener herzliche, warme Ton, jene Weh

muth , Tiefe und Innigkeit der Gedanken , Empfindungen und des

Ausbruds, wodurch Klaus Groth's Quidborn ſo populär geworden

iſt, mit all dem goldenen und geſunden Humor, der naiven Beobachtungs.

gabe und dem originellen, draſtiſchen Erzählungstalente Friß Reuter's.

Es gereicht uns zur beſonderen (Genugthuung, auf dieſe neue literariſche

Erſcheinung vorläufig aufmerkſam zu machen, die gewiß jedem Freunde

unſerer herrlid en „ Moderſprak“ lieb werden wird, ſagt die „ Mecklen

burgiſche Zeitung ", und der Holſteiniſche Courier " ſchließt ſeinen

Hinweis: Männer wie der Tragöde Heinrich rufe, Chefredacteur

der Kölniſchen Zeitung ", Julius Wolf , Dichter des „ Till Eulen

ipiegel" redivivus, der Muſikprofeffor und Weberbiograph 8. W. Fähns

und der bekannte Liedercomponiſt Arno Kleffel in Berlin ſind über

dieſe Dichtungen des Lobes voll. Der „ Schwäbiſche Merkur “ ſchreibt

gelegentlich der Stuttgarter Reuterfeier: Die ernſte und ergreifende

Vorleſung, Fru , Forſtentſpekter " aus dem zu Weihnacht erſcheinenden

„ Julklapp !" von Gaederß verurſachte eine weihevolle Stimmung

und athemloſe Stille; und „ Namenloſe Blätter “ urtheilen : Uns iſt es

vergönnt geweſen, aus dem Munde des liebenswürdigen Dichters ſelbſt

einige diejer,Frit Reuter'ſchen Geiſt ſprühenden, wahrhaft plaſtiſchen

Gedichte voll köſtlichen Humors zu vernehmen und fönnen es uns

nicht verſagen , alle Freunde plattdeutſcher Poeſie, insbeſondere die

Vereine, auf dieſelben ſchon jeßt aufmerkſam zu machen , wie dies auch

bereits von anderen Seiten in verſchiedenen , namhaften Zeitſchriften



geſchehen iſt. In gleich günſtigem Sinne wiefen ſchon vorläufig auf

Sulklapp !" von Gaeders hin : Ueber Land und Meer ", Neue

Preußiſche Kreuz- Zeitung “, „ Mieler = “, „ Roſtocker =“, „ Danziger- " ,

Magdeburger :", Dresdener: ", Stuttgarter Zeitung“, „Medlen

burger Tageblatt ", , Leipziger Theater- und Intelligenzblatt " 20. 2c.

Dieſes von der Preſſe ſchon im Voraus ſympathiſch begrüßte

Budy, dem Klaus Groth , Theodor Storm und Theodor

Soudhay ſo warmes Intereſſe ſchenkten, daß fie es mit drei Originals

gedichten eingeleitet haben, wird, vermöge ſeiner idealen Reinheit und

allgemeinen Verſtändlichkeit auch dem weiblichen Geſchlechte zu genuße

reicher Lektüre ſehr zu empfehlen , für das den plattdeutſchen Dialekt

liebende Publikum eine der angenehmſten und überraſchendſten Weih

nachtsgaben ſein.

Elegant brochirte Erempl. à 3 ME., elegant gebundene Erempl.

à 4 Me. find durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Die Verlagsbuchhandlung I. £. Richter

in Hamburg.





Princeton University Library
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Verlag von 3. F. Richter in Hamburg.

Ahrens , Jürgen Friedrich, Feldblom . Plattdeutſche Gedichte. 8º.

Geh. 1 M. 20.

Meyer, Johann (Kiel) . Plattdeutſche Gedichte in . ditmarſcher Mund

art. Zweite Aufl. 8°. Geh. 3 M., eleg. geb. 5 M.

Gröndunnerſtag bi Eckernför. Eine epiſch -lyriſche Dichtung

in ditmarſcher Mundart. Eleg . carton . 2 M. 40.

Plattdeutſcher Hebel. Zweite Aufl . 8 ° geh . 2.11 , eleg . geb. 3 M.

Picning, Dr. Th. , Keis na'n Hamborger Dom. Achte Aufl. 8°.

Geh . 1 M.

De tweete Reis na den Hamborger Dom. 2 Bände. 8°.

Geh. à Band 1 M.

Wat för'n Winter. Dre ſpaßige Geſchichten : Jan Katun

und de Aatbar. Gründli fureert. De Flicſchoſter. -Mit

veele ſchöne Biller, teknet von Chr. Förſter. Tweete Oplag.

gº geh. 1 M.

Plattdeutſche Gedichte zum Declamiren von Jürgen Friedr. Ahrens,

Daniel Bartels, Aug. Vielfeld , James Haaſe, Harbert Harberts,

Heinrich Köhnde, Johann Meyer (Kiel), Johannes Meyer,

Franz Poppe, Ad. Schirmer, Arnold Schröder u. A. 80.

Geh. 1 M. 20.

Schacht, Heinrich, Plattdeutſche Gedichte, zum Vortrag in geſelligen

Kreiſen . 8° geh. 60 g

Uns Börgergard lette Barad'. Ein militairiſcher Scherz. 8º.

Geh. 60 18 .
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